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Wir FRIEDRICH AYILHELM, von Gottes (inaden, König von 
PrensBcn. Sdarkgraf zu Bramionburo:, souveruner und oberster Herzog 
von Schlesien, wie anoh der Grafseluft GlatK, Groashensog Tom Nieder- 
rhein and von Voeea, Herzog zu Sachsen, fingern und Westphalen, in 
Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Jtüich, Berg, Stettin, Ponmimn, der 
Gassnhen und Wenden, m Mecklenburg und Grossen, Burn^rof sn Nttm- 
b«rg, Landgraf «u Thtkringen, Markgraf der Ober- und Nieder-LauatE, 
Prinz von Oranien, Menfchatel nnd Yalengin, FOrst m Rttgen, Padwbom, 
Halberstadt, Mtlnster, Minden. Oamin, Wraden, Schwerin, Rstzebnrg, 
Moers, Eichsfeld und Erfurt. Graf zu Hohenzollem, pefflrsteter Graf zu 
Ilenncberg. (iraf /u Ruppiii. di-r Mark, RavensbciL', Hohenstein. Tecklen- 
burir. Schwerin und Lingen, Herr der Lande Rostock, Stargard, Lauen- 
burg und Botow'). 

Nacsbdem Wir dun h UiiHcrcn KabinetB-Befehl vom 18ten Oktober 181H oiiie 
Universität zu Bonn ^estirtct, und für dieselbe mehrere vorlftufipo Rctrlenieiits uiui 
iUKien- Vcrordnunfrcn erlassen haben; so hah^ii Wir nuntnehr tjediicliter rnserr-r 
Universität, welche mit ihrem Gutachten daiUbcr veruomracn worden, auf den Be- 
richt Unseres Uinisters der CMstlteben, üntenichtS' und MedlziMl>Augelegenbeiteu, 

I) Vergl. Ah. Cab.-Ord. v. 30. Juni J893 (Min.-Erl. v. 28. Jtdi 1693, über die 
Titulaturen Seitier Miijt'jitäf und Seiiier A'aherl. Hoheit de* Kronprinzen in hiteini.ichen 
Kundgebungen der L'niver»it<it. i.liegelma»«ig: j,JmperutttT Jtex" ; awiftihrlicher: „Im- 
perator Oermtmortan Bonuda» Raas, — Impttü Qmrmamiti dt S*gid Bormuid Betu^O 



n»ohateh«ide Stetuten hiedurch ertheUt. Indem Yfir diMe von Uns Alleriiödut 
genehmigten und vollzogenen Statuten hiedurch pubUziren, und gedachter Unserer 
UniverätU und allen ihren Angehörigen sir genauesten Nachachtung vorschreiben, 
wollen Wir dagegui die froheren, für die UniversitM zu Bonn provisorisob er- 
lassenen, Anordnungen, namentlich das vorläufige Reglement vom 21 ten October 
1818, hiedurch aufheben und ausser Jüraft setzen. 
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Statuten 

der 

Königlich Preussischen Kheiii-Umvemtat Bonn ')« 

AbMlultt L 
Ton der Unifemtflfc Ubarbaiapt. 

§■ 1- 

Die zunächst tUr die westlioben Provinzen Unsere» Reichs gestiftete Kbein- 
UniTeniitftt iat von Uns, wie Wir es in Unserer Sdftangs-Urirande d. d. Aachen, 
18ten October 1818 bereits erklärt haben*), in der Absicht und mit dein Wunsche 
eniohtet worden, dass solche zur Ehre Gottes und Unserer getreuen Unterthanen 
lYohlfabrt gereichen möge, und dass durch diese neue Anstalt wahre Frömmigkeit, 
grBndliohe Wisae&selMft und gute Sitte bei der studirenden Jagend gefUrdert, und 
immer mehr und allgemeiner verlireitet werde. Indem Wir diese Erklärung' hier 
durch wiederholen, ist es Unser ernstlicher Wille, doss die von Uns neu gestiftete 
Univerritat diese Besdnunmig nie ans den Augen TerUeren, and daes som^ Leh- 
rende, als Lernende ihren Beruf nie verkennen, sondern densettien, unter göttlichem 

Beistände, mit (!owissenlmftiL'ki il im ! Treue erfttllen mttijen. 



1) RMiHMn FyUdrUA'WahOm-mkMnim. Ah. Caib.-0. e. S8. JM 1«89. 
(BirgAraditer lateinucher Name: Univenitaa Ftidericia Ouilelmia Rhenana.) 

2) V^rgl. J. F. Jf. Kocfi, Die Preuss. Univ. Bd. 1 (1839) S. 171 ff. Abdruck 
der Ah. Kabinetnardre, betr. die Stiftung der UmcergUät zu Bonn v. 18. Okt. 1818 
und itr St^hmfUHrktmie im 19 Abtätttm, 

1 



2 



».2. 

Die ante and nächste Beedminnng, welche diese UniveraitAt mit anderen 
Ifanlichen Änätaltcn') gemein hat, ist: dass sie Staate>Institut sei, wolcbcni die 
wissenschaftliclie Bildung der Jugend, wozu die ffclchrten Scliuleii den ersten (irund 
legen sollen, im ganzen Umfange und hin zum moglictisten Grude der Vollkoramcn- 
heit, so wie die Beibrderang ihrer Sittlichlceit und ReUgioeitat, anvertraut ist. Es 
wird daher \on sflmmtli« h< ii, hcroits aiitrostclltcn und kOnftig noch anzustcUondoa 
Lehrern erwartet und denüclbcu zur PUicht gemacht, daas aie die ihrer Pflege an- 
T«rtr«aten Stndirenden m der Stufe sftUich-reiigrlOser Ausbfldang und zu dem- 
joiigen (U-i\dc thcorcti8chea und prakti^clicn Wissens führen, so wie in dei\jenigeii 
treuen uiul guten Oo^innuiit^cn und Richtungen befestigen, welche dieselben zum 
Eintritt in den Dienst der Kirche und de» Staate 'j, uo wie in jeden ik;rut' befähigen, 
WOZU höhere wissenschafkUche Bildung eribrderlich ist, und daas mithin die Uni- 
versität eine zwockniiis.^if: ointroricliforn rflanz-Schulc grdndlich und allseitig aus» 
gebildeter und vorbereiteter Staats- und Kirchen-Diener werde. 

Hit diesem, richtig verstandenen und heftNrderten, Zwedce wird stcb ein 
anderer, nAralich die Ausbildung tmd Erweiterung der Wissenschaft selbst, leicht 
verdnigen lassen. 

Wir liabeu daher zu sämmtlicben Lehrern doti gute Vertrauen, dass sie nicht 
nur das ihrer besonderen Pflege anvertraute Lehrikoh durch mondllche Vortrage, 
durch akademische l'ebuiigeis und Schriften nützlich anbauen und bereichern, 
sondern auc^b fUr das Gcsammt-Wissen, welches daa Weeen einer Universität aus- 
macht, eine heilsame Thadgkcit beweisen werden. Wir hoffen insonderheit, daas 
sie sich dner gediegenen Oelehrsamkeit befleissigen, und als gründliche Pfleger 
der Wissenschaft der Selclitigkdit um! dem Schein-Wissen, so wie allen falschen 
Richtungen, wodurch die Jugend nur zu leicht verblendet und irre geleitet wird, 
kiftfügst entgegenarbeiten werden. 

J) Min.-Erl. v. 7. S«pt 18äd: in der amtlichen (JeHchäfUs^rache »oU künftig 
dU BuukJmung „LemdetuniMrMati^* odtr „ünhemUUtiif* du Akademh Mamttr 

imii da» Lyceum Honianum zu Braunsberg mit umfatun, 

2) Vergl ■ fUf Ziisnnim'-nxh'IIiing der Rexfitnmungen. irelrhe für die Zdasmng 
SU den Beruftprtifuugen hinsichtlich de« 6chulreif ezeugnüiae» in den deutschen Bunde»- 
tkuUmt gdUHt mUgnUBt dnudk Omrtd^SeknSkw vom 26. FAr. 189S. 
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Die voll Uu8 geätiftcte Kheio-Universiuii soll, so wohl wie Lebr-Anütalt, 
ata audi wte eine ]>rivil«girteOorporatioii>)i unter ünserem landesväterlichen Scbutie 

stehen, und in Goinitsüheit ünseres Ltmdrechts, II. Thcil, XII. Titel v.. >>7 und 68, 
die woscntlichcu Rerluc einer Universität peiiiesseti, vorzil;rIii-Ii an< h das Fift lit, 
die iu diesen Statuten namhaft zu luacheudeu akademischen Wurden y.u crthciicn. 

Sie soll ein eigenes Siegel fuhren, mit dmr Befligniss, dasselbe in Wachs 
abzudrucken, und in allen Gcgrcnstftnden allein unter die Aufsirht der obersten 
UnterrichtebebOrde Unseres Staates, Unseres Mitiiüteriums der Oeü^tlicbeu, Unter- 
richt»- and Hedioinal-Angelegenhdten, mittat eines besonderen Camtors, ge- 
stellt sein'}. 

8.4. 

Der Sitz der Universität ist die Smdr Bonn, wo der Universitflt in Folffe 
der, deraelbeu unter dem 18ten Oktober lolä vou Unü ertlieilten, Stiftung!» -Urkunde 
die beiden ebemata karfUrstlichen SchUMser zu Bonn nnd Poppelsdorf, nebst Zu- 
behör') und den dazu gerechuotcn Grundstücken^), ab ihr bcätftndi^cs Eigenthum 
und mit allen Einrichtungen und Effekten, welche zur Förderung der Zwecke der 
Universität dienen, zum freien Besitz und Gebrauch eingeräumt worden sind. 

§. 5. 

Die Univer»itüt bestellet: 

1) Ans der Oesammtheit ivt LehreodMi, sowohl der von Uns nnd Unserem 

Hinistorium 

berufenen imd angestellten, ordentlichen und ausserordentlichen Pro- 
fessoren''), als auch ans dm, mit Goiehmigung und oiitsr Aatoritat 



1) Die L'nireniität hat da» Recht, «i« Miiglkd zum }ferrenhau»e dem König 
zu präseiiHereii. Ditx Hecht wird durch den lienat ausgeübt. Oe». c 7. i/at 1SÖ3, 
OS. Ü. I*fl, Kömgl. Vtrordn. r. 12. Okt. p ü Ar. ö, OS. S. 64 L 

5) Hhimektnek dar AM«», in denen BerUMt 9» erttaUen^ mn.-Eri. v. 6. Jan, 
1894. Iliiimchtlh-h A nftaijen ran nicht prfimiti.fchen BehOnUn Min.fEeeer. V. 27. De*. 1694; 
vereinfacht durch Min.-Erl. o. Juli IHHü. 

8) ErUu» t. 21. Dez, 1896, betr. Übergang der VerwaHnng de» Hofgartene 
mnd der PoppeJsJorfer Alte an die Stadt Bonn "r. 1. Jan. 1896 an. 

4' y^rgl. Pachteertraglmit der landwirUekaftiieken Akademie zu Poppelidorf 
V. J. Juli JS-iü. 

6) FBkrung de» TM» ^UnivereitäUff^enoren'^ JUk. Erl. e. 12, FOr. 1894, 
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der Universitnt unror dem Xnmen der PriTat^Docenten*} «0 dem LehT' 
Geschäfte tbeiiuebmenüeu, Lehrern^ 

2) Am den ordenflichen fintituts-OehOIlto, aowohl den bei den allgeneiiMD, 
als bei den besonderen Anstalten mit Genehmigung angestellten. 

3) Aus den in den Verzei< hniaaen der UniTenitlU eingetragenen oder 
imniAtiikulirtcu ätudireuden. 

4) Aqb den zur QeecbJiftsflibraaig der Uidvenittt nothvendigen, Ihres Ort» 
namhaft gemachten, Beamten und Unter-Beamten ■)!. 

%. 6. 

Die Univerbitat zu Bonn ist, in Beziehung auf die Rcligions- und Confessions- 
Verhflltnisse, eine gemisc hte und paritätische. Die Lehrer der Theologe bilden 
zwei verschiedene, vollstAndige, und mit gleichen Rechten und gleichem Range 
hegabte Fakultttten, eine evangellache, und eine katholische^ welche in allen 
Verhaltnlmen, wo e« auf den Vortritt ankommt, Jahr um Jahr unter einander 
wechseln. 

In der juristischen Fakult&t soll wenigstens einer der ordentllcben Pro- 
ftssofen katholischer Conftsslon sein, der das Lehrthcfa des katholischen Kirchen- 
rechts übernehmen kann, ingleiehen soll in der philosophiseheii Fakultät immer 
ein affdeutlicher Profesaor der Philosophie von iiatholi»chcr Confession neben einem 
wdentlicben Proftasor evangeUscher Oonfaseion angestellt, ausserdem aber in kdner 
Fakultät, die beiden theologischen ausgenommen, auf die Oonfesstonen der anzu- 
stellenden Lehrer Badcsioht genommen werden*). 

0. 7. 

Fttr jede der beiden Collfe.s^iioncn ist ein ukudemischer Gottesdienst bestimmt. 

FQr die evaugelisüie ist die ehemalige Schiosskupellc zu Bonn zugleich für 
den Gottesdienst der evangdisohett Gemeine eingerichtet, und, neben d«n Fflum 
derselben, zngldeb ein besonderer üniversttAts-Prediger angestellt worden. Für 

1) InJutnffwm Stipendien für l*ritatdounU» Min^Oire.'JBrL «. Si. April 1875. 

2) Inbetreff iUh Wohnaitzt» dtr atad s siii d ts w Idbrsr Min.-Jleier. v. 9. Dt*. 
IQtif hhiHtchHich den Wohnsllzen ron fyif(ifdf>:;eu(en Mln. Krl. r. ffini 1HH4. 

it) An Ütelie der Einholung de« £hekon»en«eH für Beamte ut die Anzeige- 
]^Udit gttrettn. BsmUmmt dt$ &aat»inimiammmM v. 9. Kmstmbtr 1896 (Min.'Brl. ». 
29. Nov, 1896). 

4} Ak. Cab.-0. 9. iß. Sept. 1863, betr. die doppelte Beeetzung dee LehrttiMes 
der OetMdite. 
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die katholische Confes-sion aber soll, zum Behufe des akademischen Gottesdienste», 
der Mitgcbraucb einer der st&ddscheu katboiiscbeu Kircbeu aiugewirkt werden. 

§. 8. 

Dass in Hinsicht des kirchlichen Bekenntnisses alle Ifitjcrlieder der Uni- 
versität gleicbe Rechte haben, tblgt scheu aus Unseren allgemeinen Gesetzen, wird 
aber hier noch besonder« festgesetzt. 

Eb ist Unser ernster Wille, dA.s.s sämmtlichc Mitglieder sich immer daran 
erinnern mögen, dass am meisten lioi einer jromischteu Anstalt alles vermieden 
werden muss, was die Rechte der eiueu oder der andern Confcsüiou kränken, und 
in dieser Beriehun; UnznfrieiiBDheit and Klagen yerarsachen konnte. 

Wir hegen daher za sBmmtlichen Lehrern das \'ertrauen, dass sie bei 
diesen Verhältnissen mit christUcber Liebe, mit Vorsiebt und zarter Schonung ver- 
fahren, und bei jeder Gelegenheit auf Beförderung wechselseitiger Zufriedenheit 
und guter Eintracht bedacht sein werden. 

%. 9. 

Die Unlversitftt zu Bonn besteht aus Ainf Fakultäten, nAmlicb: 

I. der evnngelisch-theologiscben, 

II. der katholisch theolegisolien, 

III. der juristischen, 

IV. der medloinlsciien, 

V. der philosophischen oder allgemein-wissenschaftlichen Fakultüt. 

In Ansehung der beiden theologischen Fakultäten gilt das schon §. 6 
Festgesetzte. 

Zar phUoeopbieoheD Fakultät gehören, aaseer d«r eigentlichen Philosophie, 

auch die mathematischen, naturwissenschaftlichen, historischen, philoloprischen und 
archäologischen, schönwlsseuschafltlichen und staatswissenschaftlichen oder kamera- 
llstiflohen Leluftcber. 

§. 10. 

Jede dieser fünf Abthelluagen oder Faknltftten stehet als ein selbststftn- 

diges, in seinen besonderen Bestimmungen nach eigenen Statuten zusammcngc- 
ordnetos. Ganzes, unter der besonderen, unten naher zu bestimmenden, Aufsicht 
und Leitung I>erjenigeu, welche Wir als ordentliche Professoren für dieselbe be- 
rufen, deren Gcsunmitzabl daher die funf Fakultäten büdfitt, an welche sich sowohl 
die übrigen Lehrer, die ausserordentlichen Professoren und Prirat-Docenteu, als 
anch die Studirenden auschliessen. 
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9. 11. 



Zur nBdiateD AnMcht, iogleicben zur unnittelbBrea Ldtimg der Okono- 
nischen und Koasen-Verwältnng der Universitttt ond zur Wahrnehmung ihrer Oe- 

rechTsnmc, ihres inncrn und ftiisscrn Vorchcils u. s. w. soll derselhon ein Cumtor 
vorgesetzt werden, weichen jedesmal zu eriieuuen Wir uns vorbehalten. In An- 
sehung Deeaelben und seiner Rechte und ObUegenbdten venroisen Wir lediglich 
auf die Demselben erdieilteo InstraictiODen'J. 



Die oberste Leitung und Aufsicht der Unlverritltt Itut die oberste Unter- 
richts-Heliiirde Unseres Stnnfcs, Unser Ministerium der Geistlichen, Fntcrrieltts- und 
MediciuHl-Augclcgculiciteu, uuf dieselbe Art zu fuhren, w ie dies bei Unseren übrigen 
Universitäten Statt findet; dasselbe hat die Fflrsorge für die Erhaltung und Be- 
fordenni^' des Flors und der Bestimmung der T'nivorsit.'U und filr die Aufrcchthal- 
tung der gesammten äusseren und inneren Ordnung auf derselben, und ist datier 
befugt, alle dazu erforderliche Verordnungen, Reglements, Instruktionen, und andere 
Vorschriften zu erlassen, in deren (iemiUsheit nicht blos von den nkndemisclien, 
sondern überhaupt von allen Behörden, und insonderheit von den Gerichten, su 
verfaiiren iät. 



Um die Rechte und gwuefasamen Angelegenheiten der Univerdtit wahnu- 

nehmen und zu verwalten, um über die Sttulirendcn d'iv iilliriMneiiM» Aufsi« ht zu 
fuhren, und die discipttnarische Autorit&t Uber i^ie auszuüben, wie auch, um Uber 
die AngelegMiheitBn der Univerritat durch das angeordnete Cnratorium an das ihr 
TOIgesetzte Ministerium zu berichten, und in vorkommenden Füllen mit rnseren 
flbrigen Staats-Behörden zu verhandeln, besteht in der Universität ein Ausschuss 
der ordentlichen Professoren unter dorn Namen des Senats, an dessen Spitze der 
Rektor dar Uni versitit, als FMses, steh befindet. Ober dessen Funktionen weiter* 
hha das Nfthere verordnet ist 



In Hinsicht der Censur*) der von der Universität unter ihrem Gesammt-Namen, 

1) Imtnict. r. Juli 1819 für den Kurator (l'i §§en}. (BundeiibetchlusH c. 
StO. Sept. IHIU; Irintruct. f. d. JiegUruHgsbecollmächtiyten c. 18. Xof. 1819. Bundes- 
ftswUMM e. 2. Afra 1848,' Mtm-Reter. «. 18, JtM 1848; Min.-X»$er. e. 31. Mai 184» 
(AuBtehlieuung der Curaioren eon der Handhabung der tikndemUchen Diexi^lbtJJ. 

»J Ceneur aufgehobw durth Qe». v, tl. März 1848. OS. S, 69. 



^ Ii. 



«. 13. 



§. 14. 




oder von einzelnen Professoren ausfrehendeii Driicksolirifton äoH es l)oi den be- 
stebendeu Censur-Voracbrilten für jetzt und hin auf Weiteres sein Bewenden be- 
bnltea'). 

f. 1&. 

Die Ancieonetttt der ordootUchm ProfMsoren unter einander rfdileC flid^ 

snwdlil ftlr jetzt, als ntr die Zukunft, nach dem Datum ihres ersten ordeiltUdllM 
Pi-otC8üor-Patcniä oder Anstellungs-Decretes an einer Unserer Universitäten odMT 
lilg«nd ein«r deatselieit ünhrersitllt 

IJ Min.-£rl. v. 28. Februar 1846. AU» vnUr Autorität und im Natnen der 
Utiherfiiai von dorn Profattor äor Bertdaamiikeit oder «nwm €mdtm Profouor «tat- 

fanxtnden Schripen — mit Aumahnie der I*roömien zu den Lektioiukatalogen — tbtd 
vor der Drucklegung dem Jiekior und Senat zur Prüfung u«d (lenehttügung rorzu- 
legen. Die J'roömien tcerden nur dein Rektor vorgelegt. Im Ftdle dieser beanstandet, 
Eläidleidunf Amk de» Sentat. hu Jahre t861 nem ebtgeedMft. 

Einholung dft Cnraiaridlhni-'enin'n, trenn (tu/<sergrtriihn!ich<' Druckkoxten durch 
eine im Nameu der Uniceriiität zu cerüffentlichende Üchrifl cerantatat werden. Min.' 
Ruer^ V. 19. 8e^. 1858. 
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AbMhnltt n. 

Von den Fakultftten un<l ihren Dckaaen, wie auch von den 
akademischen Würden. 

§. i<>. 

Ffikultiit in z w c i t ac h e m Sinne. 

In weiterem Siuue begreift jede Fakult&t, als eine Lehrgesammthcit, alle 
n dttren wlaMnachaftlichem QeUete ireli(ä«nde, stehende ordentliche, Honorar- and 
ausserordentliche Professoren, nebst den Privat-Dotenton. In eniioroni Sinne, wo 
eine FakultAt zugleich als CoUegium betrachtet wird, besteht dieselbe aber blos 
aus deivienigen stehenden ordentlichen Professoren, die ausdrOcklicb zu Mitgliedern 
und Beisitaem des OoUagii ernannt und für beetinunte Lehrfiusher berufiMi aind, im 
Qegensat7r> dor ordentlichen Honorar- Professoren, die hios an den auf deu Senat 
sich beziehenden Rechten Theil nehmen; jedoch kann die Fakultät im engeren 
Sinne in yorlrommenden nUlen auch fbr einzelne Oeaohafte dundi die ordsntUcbeii 
Honorar- oder die ausserordentlichen Professoren mit ausdrdckiicher QenehmJgung 
des Curatoriunw oder Miniaterinn» ergänzt werden. 

§. 17. 

Doctorwurde als Erfordernis» zur ordentlichen Professur; 

Antrittsleistungen. 

Jedem, der als ordenflicher Professcv berufen ist, liegt ob, wenn er den 

Doctorgnui in seiner Fakultät noch nicht besitzt, denselben in Jahresfrist zu er» 
werben. Auch muM er sich den vorscluiltsmAaeigen') Antritts-Leistungen unter- 
ziehen. 

Erst, wenn beides geschehen, wird er vom Dekan in die Fakultät einge- 
führt*), und gelangt aar TbeOnahme an deren Rechten. 



IJ Aufgehoben durch Hini*t.-R«»cr. v. 11. Sept. 1870. 
i) DU fiüktr «UM« Si^Mhnuig in dm Senat iH m^gAobtn dttrdk MbOd.- 
AI. «. ML Man 1891. 
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|. 16. 

Ertheiluiig akademischer Würden und der Erlaubnill 

zur A n k (1 n d i ^' II n g a k a d c in i s c h o r Vortrag e. 

Venaöge de» Rechts der Aufsicht, dus einer ^ukultut Uber ihr gesammtes 
wtesensehaftUchn Gebiet zastebt, bat sie «Hein das Becbt, die gelehrten Würden 
in derselben zu erthcilen' . Jede Fakultflt übt diesos Roflit jrdoch unter AutoritÄt 
der gesj^nnntcn UniversiUit au», und nach den, in ihren besonderen Statuten ent- 
haltenen, genaneron BesthDnnmeen. AuMer der h0d)st6n, oder Doetor-WOrde, 
wbrd von den beiden theologischen und von der juristischen Fakultät noch eine 
niedere enhcilt, initer den> Namen eines Licentiatus, von der philosophischen unter 
dem Namen eines Magisters. Eben so ertbeilen auch allein die Fakultäten die 
Eriaabniaa, Vorleiungen aber ibr Gebiet in d«e VermiebiiiM der Voriemiigen ge- 
hörigen Ort« einrOekeD und aa der ■cbwarzeD Tafel anachbigen m Ummd*). 

§. 19. 

GeBamm t-Verpflicbtung der Fakultät sur Vollständigkeit 

d«8 Lebrkreises. 

Jede Fakultikt ist in fif^summtheit ftlr die Vollständigkeit des TTnterrichls 
in den Uegcnstauden ihres Gebiets so weit verantwortlich, dass in einer zweok- 
mäsrigen Folge, mit Rücksicht auf den balbjfthrigen Ab- und Zugang der Rtndbpendein, 
Jeder, der drei volle, auT einander folgende, Jahre den .Studien auf der Univenkit 
obliegt, Gelegenheit haben muss, ober alle HauptOUsber derselben Vorteeungen 
zu hören*). 

1 Auxuerpi-iii/isische KehhMingtihöruii- shul fiimichtlich der hei I'romoiion*' 
gtitmheu t orzulegeiulen Ji«i/'eieugnisMe wie preunKinche Staatmngehörige zu behandeln. 
Erl V. 14. HapL 1898. 

Die Aherkeniiung der bürgerlichen Ehrenrechte hat den Verluxt der con 
einer deutschen Fakultät cerliehenen Doetorwürde aur Folge, VergL Olehauten, 
Kommeniar tmm StrafgeeetOttek f. d.D.&.a. Aufi. IWT & 128, Bm. 7 tu §83 
&GB. — Die Fakultät hat dae erteilte JDoetordiplom zurtUkguxiehen und die Venrit- 
kung der Üoctoriciirdf und dif erfolgte Zurückziehung des Diploiim öfffntlich hekannt 
zu machen. Min.-Hescr. c. 4. Juli 1893. (Aua den Statuten für die medizinieche 
FakOm, Bon» 1888, 8. 20.) — FervL dim» dit M11.-F«/. «. 18. Mn 1896: Be- 
nadMchtigung der (mediziniachem) FakultM durch RegierutiytiprUjtidenfen. 

2) Anzeige über Ilahüüationen an den Senat. Senatabetchlue» c. 22. Jan. 1883. 

3) Nach § 23 der Statuten f. die medU. Fakultät iat der Zeäraum fOr etaen 
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Ilicboi dHrfpn jedoch, ausser den Vorlesunpon der stehenden ordentlichen 
Profeiiäoreu, uuch die der ordontlichen Honorar- und der ausserordeutlichen Pro- 
ftaKuren, lüdit aber die der PrlTat-Dooenten, In Anwiihlag geltraoht werden. 

§. 2(). 

Hecht der Fakultät in Folge dieser Verpflichtung. 
Um aber dieser VerantwortUohkeit geniiKeu zu können, hat sie, wenn sie 
hierzu sich auner Stande sieht, das Becht, df^m vnrgeordnetcn Ministerium diesea 
mit (Sründeii vorzustellen, und sich, wenn sie nachweisen kann, dass eines oder 
das andere ihrer Uauptläclicr in dem t'Ur den Cursus bestimmten Zeitraum von 
1 keinem der vortuuideneo Lehrer habe bestritten werden ktoneu, Ar diesen Gegen- 

stand ausser Verantwortlichkeit an erklAreo. 

9. 21. 

Anordnung der Vorlesungen fQr den jedesmaligen neuen 

Katalog. 

Sänimtliclie zur FakuHflt pehörific Lehrer'), desgleichen die Professoren 
anderer Fakultäten, welche Uber einen, in den Lelir-Kreis ihrer Fakultät nicht 
gehflienden, Gegenstand Vortrage halten wollen*), reichen zur bestimmten Zeit 
dem zu6tAndi|?eu Dekan die Anzeige der zu haltenden Vorlesungen ein. 

In Beziehmif^ auf die angegebene Oesammt Vorptlichtun^ wird dann in 
einer Versammlung der Fakultilt die erforderliche VoUsianUigkeii uutersuclit, und 
mgleioh die Tageszeit fastgesetst, in welche die einzelnen Vorlesungen am Zweck- 
massigsten zu leirrn sind. Hierauf liat der Dekan die .Vn^ahe der Vorlesunu'i'u fllr 
das allgemeine Vcrzcic^huiss zu ordnen, und dem Professor der Beredu>amkett zur 
weitem Bearbeitung einzoreicben. 

In Ansehung der Einwirkun.ir des KönigUoiien CuTators auf diesen Gegen- 

stand iiorniirfMi die düriilir-i' v' i-h.imir'tit'n ÜrstiniiHnnircn ' . 



«olbMiH^j^ MsdüsfoiMAe» (Mrmu «in QuadrieHnbim. In i«r durch Bundearatkih*' 

schluss herbeigeführten ärztlichen Prüftingnordnung f. da» Deutache Reich »•. "J. Juni 
1883 § 4 wird der Nachweis eines nudü. StHdiu$a$ von mindtid0H$ 9 HalbjakreH auf 
einer denttelten Univerntät verlangt. 

1) AaüatniigiiMg«» der Privatdosentem Min.-Reeer. v. 29. 8«pt, 184t, 19. OM. 
J891. Vergl. Zumtz zu § 130 der ^tntittfn. 

2) Vgl. atatuten § J2if und die Bemerkung zu dem«elben. 

8) MMtt.-Verf. e. 4. Jmd 1867: MinieterkU* Oen«imlgung m den Lectione- 
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{. 29. 

Amt des Dekans, Dauer, Wahl*Zeit, Wahlhandlunf. 

Zur Tx^itung ihrer Geschäfte erwUlilt jede Fakulrilt aus ihrer Mirre alljährlich 
auf eia Jahr einm Dekau. Ala gewühlt ist hi der philosophischeu Fakultät keiner 
anzusehen, der nicht wenigstens den Tierten Theil der Stimmen für sich hat, in 
den Ubrigoi) Fakuuiiten entscheidet da^c^'cii einfilChe Stimmen Odcbrlieit und hei 
Stiniiiien-Gleichlieit das Lous. Die ^\';dil erfolgt innerlmlb zweier Tage nach der 
Kektorä-Wiibl. Der Gewühlte wird von dein zeitigen Dekuu dem »Senat, und von 
IMesem, mittelst des Curators, dem vorgeMrdneten Ulnisterium, smgleich mit dem 
für das Rektnr Amt Vori'escrlihicrenen, zur Bestittipung angezeigt'). 

Wenn ein Fakulttits-MitgUed krank, oder uiit gtlltigen GrUndcu, welche die 
Enicultftt 2U bemtiiellen hat, abwesend ist, darf es zur Dekane-Wahl sräie Stimme 
schriftlich ahgeben, muss aber dabei zugleidi erkUren, ob es das Dekanat anm> 
nehmen geneigt sd. 

%. 'J3. 

Ablehnung des Amtes. 

Jedes Fakultäta-Mitglied dort Einmal doä Dekanat, auch ohne Anführung 
bestimmtM' OrOnde, ablehnen. 

§. 24. 

Uebergabe. 

Die Uebei^be des Amtes findet an demselben Tage Statte an welchem die 



Kotalogtn incftt nuhr trfordtrtteh; «t g«nügt dis jtiMmdlig« Eumitiiiimg dtt ge- 

dnii-kten KaliihnfH an die geheime Registratur des ('idtus-Mini-'tvrh'ma. Etir/urje ■•'pä- 
tere ÄbicekhungM vom Leetiotukaialog bedürfe» nur der Genehmigung der Fakultät 
u»d dnd dem Unteer^aU-Citretor mir mr Anxdge zu Mngtn. — Curat-Stikreibem v, 
23. April 1873: äoüte die itoMdUigte Änderung dahin führt», dam eia Profeetor 
teiner Verpflichtmi'/. (rfiihf^f)-»^ Ein l'tiltlil.inn mvl Ein Privatum zu lesen, für dax 
fra^iche 6eme«ter enthüben würde, so int ein »oicher Fall dem Curator zur weiteren 
Vtranlattmig vorguUgen. 

1) AtUteheidtH den Dekan«. — Min. Jiexcr. r. 4. Mai 1842: a) AuHncheidm 
vor ÄnUtanirHt: ^feuwahl und Bericht an da« Ministerium. Jiit zur Entacheidiimg 
Prodekan, bj Auseekeiden nach AmttanMtt: Enttcheidung dtt Mkubter^ »h lf!M> 
mM oder Prodtka». 
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§. 25. 

Der Dekan, als Vorsteher der Fakultät 



Der Dekan ist für die gesetiliche Form der seiner Fakultät obliegenden 
-CTesohAfte verantwortlich. Kr eröffnet alle, nii die Fakultät als solche, gelangende 
Verfltgungen, Zuschriften und Gesuche, und bringt dieselben, so wie seine eigenen, 
oder eines jeden Fakultftts-HltgUedee, Anträge bei der Fatcultüt zur Berathsi;hlagung, 
die nach sdnem Qatflnden eine mondUcbe oder solirttUicbe sein kann. Doch ist 
er vcrbiindoii, jene sa TeranstAlten, w«in sin FakuUfttB-Mitgliedi dem diese unn- 
reicbend scheint, daimuf anträgt. 

Mit Ausnahme der, in dem gewohnlichen Gange ihm besonders obUegMiden, 
Geschäfte kann er tOr sidi nichts verfügen oder hcantworton. Da» Album der 
FakultJit fuhrt pr nilein, und bewahrt ilas Statut und di\i> Sie^'e! (ler-elhcn, so wie 
die schriltliclieu Verhandlungen; und hat er alle die«? Uegeiiätände beim Wechsel 
des Dekanats seinem Nachlblffer sa abergeben. Er verrichtet die Promotionen, 
und leitet alle, sowohl auf (iicsf, als auf die IlaMlitationen hexdtrlifhen Gesi-h!kfte'). 
Er wacht im Namen der Fakultät Uber die sittliche Führung, den Fieiss und deu 
Studiengang der Studirenden. 



Der Dukan bci ult, >o ott er es für nöthig hält, die Fnkultnt zur Herathuiip:*), 
und fuhrt bei derselben den Vuräilz. Die Versaiunilungcu der Fakultät Mud im 
SenatS'nmmer absuhatten. 

Im der Faknitnt entscheidet die Mehrheit der Stimmen, uurl irihr bei deren 
Gleichheit die des Dekans deu Ausschlag. Bei Antragen zu £hreu-Promotiooeo 
ist jedoch ESnstimmiglcelt aller I^kultfttsgUeder «rfi)rd«rl!eh. Die abwesenden 
FakultatflpMitglieder sind an die BeschlQsse der Mehrheit gebunden. Dem Dekan 
liegt ob, die BcschUlsae der Fakultät zur Ausführunir zu Viriiirren. lieriehte an die 



J) HituichtUch der Konten der Ddcamixgeschäfte: Min.'Erl.v. 7. Ja», 1891 
(DdeameiU-FälnMMetmt). 

2) Fuf half fing einzelner Fnl-ulfildtviifgNeder xregen IhzithuiKjen :ii den lie- 
tnli0en: Min.-Erl. vom 17. Jan. 1870, Au«»chiie»»ung, wenn ein Verwandter oder 
VmcJiwägtrter in auf- oder abtltigeHder Linie oder im näehtU» Grude der Seitenlinie 
(Brudtr, Sdhßt^fer) h^eäigt iit. .BrsiSMSM, mim ewifirntmn BeUßigmng. 



g. 26. 

F .1 k u 1 1 n t s - V e rsam m 1 u uge n. 
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vorpresetztc Rehörde werden jedoch, aoflier TOD dflm Dekan, auch von aUea Ml^ 
gUodern der Fakultät uutorzeichuet. 

§. 21. 

Anzeige von Reisen in und ausser den Ferien. 

Da der Dekan, im Namen der Fakultftt, auf den ordentlichen Fortgang 
der VurleauogeD xu sehen bat, und die Oeeehifte der Fakultät leitet; so ist jeder 
Froftflsor Terpücbtel^ wenn er während der Voriesungen auf llnger, als drei Tage 

Terreinet. aii>iser dein, w:is in Ansehunt; der vorgesetzten Behörde ZU beobachten 
Ist'), aucii dem Dekan davon ADZoi|;e zu machen"). 

9. 38. 

Aufsicht der Fakultät über die sittliche Fahrung, den Studienplan 
und den Fleiss der Studirciiden. 

Jeder Fakultät wird hierdurch zur beaondem Ptlicht gemacht aber die sitt- 
Sehe Fohrang der bei ihr dngesohriebOMQ Studhrendeir sorgfiUtig m wachen, halb- 

jnhrisr dieselben (Iber die Vorlesungen, die sie besuchten, durch den Pekan zu 
verueluueu, und vermittelet der Verzeichnisse, welche die Lehrer Uber ihre Zu- 
hUnr lUiTeD, deren Fleiss zn untersnohen; wobei Folgendes za beobachten ist: 

a) Findet sich, dasa ein Studirender binnen einem halben Jahre kein Collcgium 
besucht hat, so wird er vermöge der akademischen Gesetze von der Uni> 
veräität ausgeschlossen *). 

b) Behauptet er, in andern FaltuUäten Vorleeungeii gebort zu haben, während 
er in der seinitrcn keine gehört hat, SO muss er dies durch die Zeugnisse 
der Professoren, deren Vortrjkge er beigewohnt zu haben angibt, beweisen. 

c) Scheint dem Dekan, dass dn Studfarend«r sieh noch nicht lange genug ndt 
den VorbNVitungs-Wiäsenschaften beschüftigt habe, oder im Uegentheil, 
dass er zu weiiifr Vorlesungen tibcr sein ciirentlicho.s Fach bcsu< he, so 
muss er Uin Uber die Urüude hOren, und Uim nach Beschatteubeit dersclbea 
rattien, d«r AnkOndigang, dass die Nichtbeftoignng des Bathea Qnflnaa 
auf sein akademisches Zeugniss babra werde. 



IJ Inatruct. für den Kurator r. 8. Juli 1819 § 6 Nr. 4, MinUt.- 9. 1. Juli 
iM7. — ITfimitejfsmelkc eo» PriBotdogemtm: Mlm.-V8rf. v. 28. FAr. 1882, äbgtir, t» 

4«! aUtt. der medU. Fäk. (1896) gu § 74; Min - Erl. r. 26. Juni 1886. 

2) Waffenühungen von Dosenten: Min.-Erl. r. 15. Aug. 1892. 

3) Vergl. Vor»chripeH für die Ütudierenden § 13. 
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d) Einer besonders strengen Beaufsichtig'unt,' über dio Einrichfung ihrer Studien, 
und namentlich der vorbereitenden, sind Diejenigen unterworfen, welche 
mit du«» Fraftiugs-Zeugnisae des dritten Oradee, d. i. mit einem Zeugnlme 
der Untttchtigkeit, immatriknUrt worden'). 

f. 29. 

Eintragung in das FakaltAts-Albnm. 

Der Dekan trügt die Namen der neu aiifrekoutueneu Stadlrenden, die ihm 
ihre Matrikel vorzeigen, und erklären, sich zur Fakultät hckennr-n zu wollen, in 
das Album der Fakultät ein, und ertbcilt ihnen dartibcr die Ueächciuigung. Das- 
selbe gilt Ton Denen, welche von einer andern Fakultät zu der seinigen, odor von 
der letsten in dae andere ttbe^^dien. 

S. 30. 

üebertritt von Studirenden in eine andere Fakultät 

Studirende, die au» dner Fakultilt in die andere Dbeigehen, darf jedoch 

der Dekan dieser letzteren nur auftiehmeii, wenn sjo ihr Ausschriden aus jener 
ersteren durch eine Bescheinigung von deren Dekan nachweisen 

S. 31. 

A biiiin f.'s-Zeuf,'ni SSO. 

Aus den eijigereichten Zeugnissen der einzelnen Professoren ertlieilt der 
Dekan, unter sorgflUtiger Beachtung der desfiüldgen, von Unserem Uinlsterium 
der Geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-.\nfje!ogcnhciten orlas-senen oder noch 
SU erlassenden VerfUi^unKen, den Studirenden, die, bei dem Abgange von der Ünf- 
versitAt oder sonst erforderlichen, Zeugnisse Uber den Besucti der Vorlesungen 
md den bewiesenen Fleiss, im Namen und mit dem Siegel der Fakultät'). 

f. dü. 

EinkOnfte des Dekans. 
Die Amt8>ElnkOnAe des Dekans besteben in den QebOhren flir die Eln- 



Jj üegeantanMM geuordt u. 

2) Übertritt mrr am Anfang und am 8dUnm «lue« Semtaten suUlttig. Vor- 
»dMften f. d. St. !) und Min. Erl. v. 2. Juli 18'Jö Eimchärfung). 

3) Vergl. .Uin. lWf. r. /Ä. April md, Min. Erl. v. 2. Juni u. V. 8. Juli 1890 
m. V. 24. Febr. mi; VorwhrifUn f. d. St. (1899) S. U, H&. 
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Schreibung' in (!as Alhuni, und fUr die Al>f;angs Zoufniisso, und in einem Antheile 
an den Proinotiouü-Uebuhreu, worüber die genaueren Bestimmungen ttir jede Fa- 
kultftt be§ODden vorgeachileben sind. 

9. aa. 

Stellvertreter des Dekan«. 

In allen FMUen der Vorblnderung oder Abwewnheit dea Dekans Tortritt 
deaeen Stelle sein uninittelliarer VorK^nger. 

Ereignet sich ein solcher Fall bei einer bcvorüteheuden Diaputatioa und 
Promotfa»!, 80 kann der Dekan, jedoeh mit Einwilligung der FakuItKt, aach eineni 
anderen liilyllede, als dem Froddoui, dieee einielne Baadlnng Obertnigea. Vgl { SS. 



s 
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AlMCbsltt HL 

Voo dea Professureu der Liüvei'sit&t 

8. 34. 

In jeder der fllnf FidmtttteD ttelleii ileh die Vnhamawn 
1) In stehende, ordentUcbe Profesauren, oder diejenigen akademltehen Lehr- 
Aemter, mit welchen die Verpflichtung verbunden ist. über bestimmte, zu 
der betrefl^nd«! Fakultät gehörige, Lehrfächer regehnAssig Vorlesungen 
zu halten; 

S) In ordentliche Honorar-Profeevuren, lu denen Uns solche IfKnner, die 

sich nl.s Universitüts-Lehrer auszeicluicu oder besonders dazu eignen, 
auch bei vrill>tniidiger Bcsetzimp der stehenden ordentlichen Profcssuren, 
vou Uu^jerui .Miuiütciio der Geistlichen und Unterrichtä-Angeiegcuheitea 
in Vorschlag gebracht worden können; 

8) in ausserordentliche Professuren, zu welchen Ausgezeichnetere, angehende 
akademische Dozenten bcft^rdcrt werden sollen, thcils. um sie in dem, 
von Urnen gewählten, Berufe uufzumunteru, tbeils, um luiitelst solcher 
auwerordralUchen Professoren die stehenden ordentlichen Profeseoren 
in den ihnen anvertrauten LehrfSchem sn unterstatzen, und zu eigttnzen. 
Wir bost;Htp?n hierbei den bereits bestehenden Orundsatz, dass so wenig 
die Privat-Dozeuten ein Recht auf eine ausserordentliche Professur'), als die ausaer- 
ordentiidiMi Prof^Bssoren ein Recht auf eine ordentliche oder Honormr^ProHaaeur 
haben, und dass daher bei der einen, wie der anderen Befördening, (iberall nicht 
auf Anciennetät, sondern lediglich auf Verdienst und Qualifikation Rücksicht ge> 
nommen werden soll. 



IJ Ißn-BMcr. 9. 29. Ott. 1802. 
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§. 3Ä. 

Stehende ordentliche Professuren sollen sein: 

I. in der evangelisch-theologischen FakuItAt sechs, und zwar: 

1) swd flir den exegctiscben Tbefl der Theologie, und unter diesen die 
eine flir die ucutestnnieutlii-he Exegese, die andere für dit alttcstument- 
Uch^ nebst Einleitung in im alte und neue Teatoomit biblischer Kritik 
und Henneneutilt; 

2) iwel Ar den eyetematiflclien TheO; unter diesen die eine Ar dte IXig^ 

matik, die andere tllr die Sittenlehre, nebst Em^klopMUe OOd JiefliO* 

dologie der theologischen Wissenschaften; 
8) ek» für den litBM»rlschen Theil, nebit DogmengeadriciitBi MliliMiMr 

Archäologie, christlichen Alterthnmem, Pntrologle nnd PatristHc; 
4) eine ftlr den praktischen Thcil; 

IL in der Icatholisch-theoloKischcn Fakultät sechs, und zwar: 

1) zwei fUr den systematischen Thcil der Theologie, und unter diesen die 
eine f&r die Dogmatlfc, die aadeie Ar die Sittenlehre, nebst Bncyldopidie 

und ^fefhodolopie der theoloirischen Wissenschaften; 

2) zwei für den exegetischen, und unter diesen die eine tUr die ueute- 
Btamentlicbe Exegese, die andere Ar die alttoatamentliohe, nebet Einp 
leitung in das alte und neu« Testament, biblisober Kritik und Her' 
meneutik; 

3) eine Ar den historischen Theil, nebst Dogmengeschichtc , bibUaoiier 
ArchMxdogle, f^rlstlloheo Alterthflmeni, Fatralogie vnd Patristlk; 

4) eine Ar den praktischen Theil; 

m. in der juristi si licn FukultUt sieben, und zwar: 

1) eine Ar das römische Recht, neb.st der Geschichte desselben; 

5) eine Ar das deutsche Privatrecht, nebst dem Lehnrechte nnd detttsefaer 

Rcclits-Ocschichtf ; 

3) zwei fUr das Kircheurecht, deren eine von einem iiatholischen Lehrer, 
die andere aber Ton einem evangeliscben m Teneben ist: 

4) eine für Staats- und Volkcr-Rc« ht, Philusopbie des Rechts und Eooyklo- 
pildie und Methodologie der Kci lits WisHenscliaflon: 

ö) eine ftlr das I:ü*iiniualrecht, nebst dem Kriminal-Prozess; uud 

6) eine Ar das Frenasbche Recht, Ar den Froiess and die Praktik; 
IV. in der mcdici iiischen Fakultät sechs, und swar: 

1} eine fUr Anatomie und Physiologie; 

2) eine Ar Pathologie, Semiotik und Therapie, nebet medidnisoher Klinik; 
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3) eine fUr Chirurgie. Augenhoilknndc und chirurfrische Klinik; 
4} eine für UeburubUlfe uud goburtshuiniche Kliuik; 

5) eine flir Hettmtttellelire, Phannaot^ FormnUure und medldnlflche Ghemie; 

6) eine för Stants-Arzneikund«, gerichtliche Mcdicin, medicinische Polizei, 
Vetcrinuirkunde, nebst Encykliqtadie und Methodologie der mediciniachen 
Wissenschaften ; 

y. in der philosophischen FakuItAt achtaebn, and swar: 

1) swei für die Philosophie, (Irren eine von einem katholischen, die andere 

ober von einem evangeliäcben Lehrer zu versehen i»t; 
S) swei für die Mathematik, deren eine zugleich (Or die Astronomie be- 

stinmit ist: 

8) zwei für die klassisdic I'lüloloirio iiiul Alterthiinis-Wissonschaft, deren 
eine zugleich auch für die lateinische Bcrcdtäamkcit bcätüuuit ist; 

4) tine fOr Archadogle und Kunstgeschichte; 

5) eine fUr morpenlilndist hc Sprai lic und Litteratur; 

6) eine fUr Wobhredeulieit uud neuere Litteratur, insonderheit die deutsche 
und deren Gesduchte; 

7) zwei ftkr die Geschichte und deren Hlilftwissenschaften; 

8) eine ftir Physik; 

9) eine fllr Chemie; 

10) eine dir allgemeiae Naturgesehiehfee und Zoologie; 

11) eine ftlr Botanik: 

12) eine für Mineralogie und Bergbau; 

13) eine fUr die Sttiatä-Wisäcnächatleu; 

14) eine fOr Technologie und Oekonomie. 

§. »6. 

Die, zum Lehrkreiae einer jeden Fakultät gehörigen, spezidleren Lehr- 
Fieber shid in den Statuten der einzelnen FakulUtten voUstUPdig su veneichnen. 

§. 3». 

Von den genannten stehenden ordentlichen Proi^essuren können mehrere^ 

80 fem es deren Umfang gestattet, einem und demselben, äo wie dagegen dieselbe 

stehende ordentliche Professur niohrereu Professoren gleichzeitig') anvertraut werden. 



1) Vgl. 3. 4 Anm. 4. 
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§. 38. 

D«r Lehrer, dorn eine steheude ordentliche Professur anvertraut worden, 
hat die Verpffidituo;, die denelbmi beigelegte Wieaeiwohaft su lehren; er ist je* 
doch befugt, daneben anoh Ober andere FOt^her .soinor FekuttAt, ab wofür er aoi* 
drttckliob angesteUt worden Ist, Vorlesungen zu halten. 

8. J». 

Mit der eben gedachten Verpflichtung der stehenden ordeollicheu ProfeHsoren 
ist aber nicht das Rpchr vcrhiuidon, die ilin«^n hcboiulors anvertraute Wissenschaft 
allein imd mit Au^iüicäsuug anderer ordentlichen oder auäserordeutlicheu Pro- 
fessoren und Lehrer derselben Fakultät vonnitragen; viehnehr können die abrfgen 
Professoren und Lehrer dieeor Fakultät über jede, zu derselben gehörige, Wissen- 
sobaft, auch wenn daftlr eine stehende ordentliche Professur gegründet ist, |^eioh- 
lalls öffentliche und Privat- Vorlesungen ankündigen und halten^). 

/j Min. Reiter, r. 20. Aug. issf; inhtmg ttuf die nebemrntUehe Tkätigkeit am 
der landicirtsch. Akademie in Poppelsdorf, 



so 



Allerhöchster Erlass voui 7. 3Iai 1879. 

Aendenmg der §§ 40 und 41 der UniTersititfl-StatiiteB 
die Rektorwahl betreffend. 



Aar Ihren Bericht vom 1. d. il. will Ich hiermit den bisherigen § 40 der 
Sbtfaten der Rbdidtcbem Friedrich-Wilhelnia-ünivenitM za Bonn vom 1. September 
1827 and den zur Abftndcning von § 41 dieser Statuten ergangenen AUerhötrhsten 
Erlass vom 7. August 1854 aufheben und den 9S ^ der gedachten Stataten 

fllr künftig folgende Fassung verleihen: 

§ 40. 

Daaer des Amts, Wahlrecht, Wahlzcit, W ah 1 ver»nni m 1 ung. 

Der Qesammtheit der ordentlichen Professoren •) steht das Recht zu, den 
Bflktor and den Senat, soweit letzterer wlttilbar U/t, am ihrer Mitte su wilden. 
Beide werden jcdcsina) auf ein Jahr irewahlt. 

Die Wahl des liektoi*» geschieht am ersten, oder, wenn dieser aul' einen 
Sonntag flUlt, am zweiten Juli. Za dieser Wahl wird von dem Rektra* eine Ver- 
sammlung aller ordentlicben Profe.s^^ürea auHj^^eschrieben, bei welcher jeder der» 
selben zu ersclieinen oder durch gOltige (Jrttnde üch scbrifUicb zu entschuldigen 
gehalten ist. 

Wahl des Rektora. 

Der Rektor wini jr'<leäniiil für den Zeitraum vom 18. October des einen bis 
zum 18. October de« folgenden Jahres gewählt. 

Wahlbar ist jeder ordentliche Profesior. Die Wahl geacbieht durch Wahl- 
zettel von den In der Versammlung Anwesenden. Wahlzettel von .\I)wesendeii 
dürfen nur dann angeuommen werden, wenn dieselben versiegelt und mit der 
eigenhändigen Unterscbrift de« WAblers vmehea sind, und die Wahlversammlnng 
die Abweeenheit dea WAhlera für genflgend gereditfartigt erachtet. 

1) Dam fsüffrsn nach § 16 owcA dt« ontoilljdlsa ßomonirprofettortn. 
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Dil? Wahlzettel werden von dem zeitigen Rektor unter Zuziolnuiir des Uni- 
vcrsitat9-:>ekretiiir8 gezahlt, fwdann die darauf vwxeiolilieten Nameu verle»en und 
dar SdmnienbeftiDd m Protokoll Temicluiet 

Die Wahl erfolgt durch absobito Stimmenmehrheit. 

Wenn hol dorn ersten Wnhlgange sich eine absolute Stimmenmehrheit ftlr 
einen Kandidaten uii ht crgiebt, &o wird von den in der Wahlversaniiulung au- 
veaeoden "WUtäiexn mfmt ehie zweite Wahl In denelben Weise vrle die erste Wahl 
Torgienonimen. 

Wird auch b«i diesem zweiten Waiilgaugc eine absolute titimmenmebriielt 
nicht endelt, so werden die swel Kandidaten, welche In demselben die meisten 
Stimmen erhalten haben, anf die engere Wühl ircsetzt. Haben mehr als zwei Kan- 
didaten f,'lcielio StimnifMi. w entscheidet das dun h die Iland des zei(i<j-<>n Rektors 
zu ziehende Loos darüber, welche von ihnen auf die engere Walil kommen. 

Mehr als drei Abstimmungen linden nidit statt 

Ergtebt die engere Wahl Stimmengleichheit, so entscheidet das Loos. 

Die Wahl de« Rektors unterliegt der Bestätigung Unseres Ministers der 
geistlichen, Unterrichts- und Medicinai-Angelegenheiten. 

Diese Bestätigung ist spätestens acht Tage nach der Wahl unter Bei- 
fllgnng des WnhI-Protokolls durrh Vonnittliiiifr iles Onrafors nachzusuchen. 

Wird die liostätigung versagt, so ist sofort eine neue Wahl in den vor- 
stehend Toqiesohrlebenen fVnmen vommehmen und die BestStigung des andere 
weit Gewählten ebenfall^^ binnen acht Tagen nach der Neuwahl nacbzusucliea. 

Sollte auch die Bestfttigun? der zweiten Wahl versii^t werden m(Ksen, so 
hat Unser Minister der geistlichen, Unterri<-hts- und Mcdiciual-Augclcgenheileu mit 
Unserer hlenu beacnders einzuholenden Genehmigung aus der Zahl der ordent- 
lichen IProfesswen einra Bektwr zu emennea. 

Wiesbaden, den 7. Mai 1879. 

(gez.) Wilhelm. 

(gges.) Falk. 



Au den Minister der geistlichen etc. Augclcgouhciten. 
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Abeobnitt IV. 
Bektor und Senat'). 

8 42. 

Ablehnung der Wahl. 
«) Dofch AnweHBde. 

Wer die auf ihn gefallene Wahl ablehnt, kann dieses in der Wahl-Ver- 
samTnluiii:, jedoch unter Ani^.ibo der rjrüiuk-, öffentlich erklrtrcn, er muss demnilchst 
aus der Versammlung sich entfernen, und letztere Uber die Uüliigkeit der GrUndo 
durdi bksae einftohe AbitSmmuQg, jedoch mit Vorbehalt des Kecunes aa das vor^ 
geordnete llinistfriuni von Seiten des Ablohncnflon, ontsHieidm. 

Wenn die ätimmen Uber die Ablelmimg gleich sind, so wird die den Ab- 
Idmenden selbst, als Unsukomraend, mit^eisahlt und die Abtehnung als gültig an- 
geeehen. 

b) Durcli Abwesende. 

Jeder abwesende Wahl-Berechtigte ist verplllchtet, seine schriftliche Er- 
Idirmig versiegelt au die Wahlversammlung einzusenden, ob er, im Fall die Wahl 
ihn treffen roIUp, das Amt annehmen wolle, oder nicht, und wird im letzten Falle 
Uber die oiigcfuhrton Gründe auf gleiche WeitHs, wie Uber die eine« Auweseudcn, 
entschieden. Wer diese ErkUrang oder die Anflüining der Ablehnungaigrande ver> 
siumt, irird als einwilligend in die Ihn etwa treiTende Wahl betrachtet 

Erledigung der Stelle vor der Zelt. 

Wenn das Koktorat vor der bestimmten Wahl-Zeit erledijrt wird, entweder 
durch den Tod, oder durch Ntcderlogiing, 7m welcher jedoch die Ocuchniigung des 
Torgeordneten Hinlsteriunis nothwendig ist, oder endÜeh dioch Abgang von der 
Universität; so entscheidet dos Ministerium, ob bis MT statotenmAssigen Wahlselt 
der vorletzte Rekior*< die Stelle des Abgehenden vertreten, oder ob die neaeWahl 

BOgleirh vt-ranstalret worden soll. 

IJ 40, 41 aufgehoben durch Ah. ErUu« com 7, Mai JH7H; ». da» torau»' 
gOmtde Blatt/ 

2) Der mit der Vertretmmg ietraute Amtnorgänger — nicht der corüher- 
gtJund den Rektor certretende RMor des Vorjahrtt — hat mf dm Prädikat j^Magni- 
fietng'^ Anspruch, heisst aher „Prorektor*. Min.-Brl. c. 9. Mai 183t. 
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«44. 

Uebergabe den Rektorats. 

Auf den siobonzchnton Oktober, exlcr weim dieser auf einen Sonntag Rillt, 
auf den sechezehuten, beruft der zeitige Rektor die Gesomintheit der ordentlichen 
ProfeMoreo zur üebergabe leinea Amts an aelnen Nachfolger. 

In der Versummluilg theilt er zuerst die wifliti<rsten Vorgänge des abge- 
laufenen Amts-Jobres mit*), ^klamirt demn&diat »einen Nachfolger, und ttbergibt 
denaellMii 41» Stegel, die Schlflaiel, die AvAidit Aber iBe Registratur, aaA weitet 
ngleleh die Uaterbeamtea nun Oebonam gegen denselben an. 

^ 4"). 

Zusammeuseizung des Senats. 

Unmittelbar nach der Uebeiigabe des Bektont» erfolgt die Ehniohtniig des 
neuen Senats. 

Derselbe besteht aus: 

1) dem zeitigen Rektor, 

2) dem abgegangenen Rektor, und swar, im Falle du Bektont durch Nie- 
derlogung erledigt worden, nicht dem eben abgegangenen, sondern 

dessen unmittelbarem Vorganger, 
3—7) den jedesmaligen (ttnf I>ekanen, 

8 — 11) vier aus und von der Versammlung der ordentlichen Proihisoren ai 
wählenden Mitgliedern. 
Ausser diesen wechselnden Mitgliedern des Senats ist: 
12) derlMTersitMBichter*) nachwdterarVonchzilt desKei^ements vom 
iSten November 1819 beatlndiges lOii^ dea Senate 

§ 46. 

Wahl der Senatoren. 

a) Zur Eriialtang der nlheren Kenntnim der lanftoden Oeach&fte soUen jeder- 
zeit drei Professoren, welche im vorhergegangenen Jahre Senatoren waren, 

JJ Min.-Hetcr. c. 6. Nov. 1848 (Atukunft über die Disziplin). EH. v. IK März 
18ST (Etnrkkhutg Chre»fk). Erl. e. 90. Ja» 1889 (WtgfM dtr Inatit»t9- 

jakntbtrichte). 

2) Über denen Ernennung Regl. c. 18. Not. 1819 § 6. Der IMp.-RidUer kt 
S§dlhikotml*nt der Vnic. §6 deeeäben Rejfltmenta. 

4 
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Mitgriiod« r dos Senats Moiben; nAmlich jedemwl der »Itgegaagene Rektor 

und zwei blosse Seiuitoreu. 

1>) Von den vier Senatoren (§ 45), die ausser dem Rektor, dem Prorektor uud 
dfliD Dekaoen, den Senat bUdeiit bleibt jeder zwei Jahre naobeiiiaiider Mit- 
glied dos Soiiats. 

£8 treU'u deuinacb %wei, deren Zeit abgeiautcn ist, jAhrliuh aus, und wer- 
den durch zwei neue ersetet. 

Diese beiden EiiUrotenden werde», mit Ausschluss des Rektors, des Pro- 
rektors, der Dekane und der obcncrwühntea beiden Austretenden aus den 
übrigen ordcntUclien Professoren gewählt. 

Jeder Wlhlende gibt einen Zettel mit dem Namen der b^den, denen er 
seine .Stimme ertlieilt: Walilzettel abwesender Wahlbrm litifjten haben nur 
dann ^tatt. wenn die iU)wesenlieit zusrloich gcreehtlertim ist. 

c) Von dieser Anordnung luian Jcduc-li abgewichen wei'deu, wenn von den 
bdden Senatoren, die «rst ein Jahr Senats-Hil^eder gewesen, und dies 
daher uucli ein .lahr bleiben sollton. einer, «der beide als Hektor ofier 
Dekau in den nächsten Senat eintreten, oder, wenn der abgegangene Rektor 
zugleich Dekan geworden ist. 

Im ersten IVüle werden ausser den zwei gewöhnlichen noch einer, oder 
zwei gewählt, und ist dann im nflchsten Jahre duroh Wahl zu entscheiden, 
welche zwei Senatoren von den drei oder vier im vorigen Jahre zugleich 
gewählten, als die älteren angesehen werden und noch bleiben sollen. 

Doch sind diejenigen, die als solche nicht wieder gewählt werden, tOr die 
Stellen der beiden, In diesem .Jahre neu hinzukomnion<lon. wülilljar 

Im zweiten Falle wird, um den Senat volizAhlig zu erliallen, ein auaser- 
ordenOiches IfitgUed bloss flir dieses Jahr gewihlt. 

d) Als pewHhIt ist keiner anzusehen, der nicht weaigStMIS den vierten Thoil 
der Stimmen Air sich hat. Bei eintretender Stimmengleichheit entscheidet 
das Loos. 



Am Schlüsse der, für den Rektorats- Wechsel angeordneten, akademischen 
Venammlung (% 44) leisfeen der abgehende Rektor, die neuen Dekane, die obrigen 

neuen Senatoren und alle andere ordentliche Professoren dem neuen Rektor den 
Handschlag auf treue uud ptUcbtmässigu Mitwirkung zum Besten der Universität. 



§ 47. 

H a n li fce 1 (i ti d e an den Rektor. 




25 



9 48. 

Feierlicher Antritt des Rektorats'). 

Auf den achtzehnten Oktober bcnifcn der Rektor uiul Senat die Universitit 
in den groescn HOraaol, wo die eidliche V^erpflicbtung und der öffentliche feierliche 
Bektomte'Wedisel vor sich geht Der abierehende Rektor halt in dieser Versanun« 
lung eine Inteinisrlie Abpinfc« Rede, worin er die, für die ^nnz« Univer.>itiit wieh- 
tii^steii Vorsrikiiuc des ab^'ciaiifcnen Amts-.Jahres mittheilt';, proklamirt seinen Nach- 
folger, die Dekaue und den neuen äenat, übergibt dem neuen Rektor die Statuten, 
die Stiftungi'Uricunde nnd das Album. Der neue Rektor hesebHesst danrnf mit 
einer Inteiiüsohen*} Rede die FdoUchkät. 

f 49. 

Rektor als Haupt des Senats und der Universität 

Der Rektor ist die, lualisi dem Curator, erste aknderaisc-hc obrigkettliohe 
Person und Stellvertreter der l iiiversitiU in allen ihren Äusseren V'erhflitnissen. 

Im Senat lüiut er den Vursilz und die Leitung der Verhandlungen, nach 
dem VerAhren in einem Oidlegiura, das nach Hehrtieit der Stfanraen entsohddet 
TJeVierdies tllhrt er die Aufsiebt Uber die Reiristnitur, für welche ihm der Sekretair 
besonders verantwortlich ist, und lut den, in den deafallsigcu Reglements bestimmten, 
Anteil an der akademischen Oerichtsbarkeit 

§ •">"- 

\V i r k II II s K r f i s d e > Rektors u n d 8 e n a t s. 
Unter verfassunfrsmüssiKcr Mitwirkung des Curators hat der Rektor und 
Senat in allen Oesammt-Angelegenheiten der Universitit die Leitung und Entsehei- 

duiifT. verhandelt in erforderlichen Fullen mit den vor.i,'csotztcn Hehörden, und übt 
bei wichtigeren Vorfallen die Diociplinar-Ciewalt Uber die Studirenden innerhalb 
der Grenzen der Gesetze und beoondem Vorschriften aus*). 

I) Mmikalüiche Aufführung: Min.-Kejtcr. r. R. Juni tS4M. 
2J Vergl. § 44 S. 2ä Note J: „Daltei mrd en gerne genehen tcerden, trenn die 
JUktorm . . . M Tihdmfi^gtmf üum Aadt» sin« . . . DbmrMa äber lüt J B r s ^rii faw ilit 

rerflo»si>ni'ii aVtideviinrhen .fuhren, über den Sltiiul di'r Vnirentifäi, ihre Fnitricl-flunq 
und ihre liedürfttisne aufzustellen" Veranlateuug nehmen. „Daltei kann auch über die 
Dk^flin «MW offiau Aiuhtnft gegeben vurdem" 
3) Jetzt in deutscher Sprache. 

4} Mitu-Rtaer. e. 27. JVbe. J848: Verpfiiekimtg det Stktor», de» k«mdtt$idm 
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f. 51. 

ErOffnangi Verzoichnunp, Vortrag eingegangener Schreiben. 

Alle an die Universität oder di u Senat gericlitete Eingaben, Briefe oder 
VerfQguugen werden von dem Rektor crottuet'). 

Mit Atisnahme dessen, was von den vorgesetxton Behörden an ihn an*- 
schliesslich und namentlich gerichtet ist. oder zu den ihm persftnlich vorbchiiltenen 
Qeäcb&fleu gehört, ist er verpflichtet, alle eingegangene Schreiben in ein Journal 
eintragen zu lassen und tm Senat entweder selbot Toxsutragen, oder durch ein 
Mitglied desselben, odw auch dtirch den üniTerritatsrichtar zum Vortrage stu 
bringen. 

§. 62. 

Senats-Versammlungen. 
In der Regel versammelt sieb der Senat, auf Einladung des Rektors, zwei- 
mal in jedem Mouat an einem dazu festgesetzten Tage, sobald irgend GegenstAnde 
der Mittheilung und Berathung vorliegen. Au8.sc»rdcm nhor ist der Rektor horochtigt 
und verptlichtot, so oft es wichtige Angelcgeubcitca erfordciii, ausserordentliche 
Versammlungen zu veranstalten, wodurch jedoch in der Regel keine Unterbrechung 
der ordentlichen verursacht wird*). 

«. 68. 

AusBohreiben deraeiben, Pflicht des Besacha. 

In dem Einladunirsschroiheii zu den .Senats-Versnmm!uns''^ii sind die wich- 
tigsten, zum Vortrage bestimmteu UegenstAude, allemal aber die Discipliuar-FaUe, 
in welchen auf Relegation erkannt werden könnte, anzugeben. Jedes Mitglied des 
Senats*) ist verptiichtet, den angesetzten Versammlungen desselben bis zu deren 
Schlüsse beizuwohnen, und der Rektor so berechtigt, als verbunden, die^ienigen, die 

Geist und die BeaehaffenheU dtr SitUn auf d*r UtthenUM m beobackU* und erktb- 
UeJu Vorfälle dem Minhferium anzuzeigen. 

Der Rektor ist der Vermittelungtbeamte bei BeleidigungaklageH gegen 
StudUrenA» in OemOukdt des § 420 dtr StrafifrotttfO. und de» § 39 der Preun. 
S^Mmtanwi-Ordnung r. 29. Män J€79. MurRtter. r. i'l'. ^4»'/. ISTH. 

1) Hegehai ij den rostacereutm ; Ahkowumtn mit der üeichepoetcertcaltuug vom 
1. April J894. liest immungeH r. 7. Febr. 1894. 

2) Zu avnerordentUchen Profeteoreu' Vertammlmngen ist Einholung der Kwrtt- 
i^HoMenehmigung erforderlich. Min.-Erl. r. //. Jan. 18$1. 

3} Inbetreff der Enthaltung vergl. 8. 12 § 26 Anm. 2. M.-E. v. 17. Jan. 1870. 
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auf jene besondere Einladung ohne gegründete n!w*««»iiiiM^inc nicht enoheineo^ 

dem Curatorio zur weiteren Veranlassung anzuzolfi'cn. 

In den obgedackten Disciplinarf&Uen kann ein Bescbluss nur dann gefasst 
werden, wenn veolgsten« acht IfttgUeder gigeuwlrtig sind. 

§.64. 

Furiu der Verhandlungen. 

Nach vollendetem Vortrage des Gegenstandes leitet dir Kuktor zuvörderst 
eine freie Veriiaudlung darüber ein, worin die verstihiedcnen Meinungen auage- 
■praohen wwden, damit bd der AbstimiDiinK mit melir Umricbt nnd Bestünmtbdt 
verfUiren werden kdiine. 

Die eigeutlicbo Abstimmung beginnt nach beendigter Diskussion zunächst 
TOD dem dem Elotritt tu den Senat nach jougsten Senator and denmichat von den 
Dekanen nach der Rangfolge, und geht so weiter zu dem Prorektor und zuletxt 
zu dem Rektor, welcher bei Stimmen-Gleichhei» den Aussc;hlag gibt. Jedes Mit- 
glied hat das Kecht, einen Oegensiaud im Senat zur Spraicho zu bringen, muss 
jedoch anf Verlugen dei Senate den Vortrag sdirifilloh abfluaen, und wird aber 
.diese Vortrlge ebenfalls auf die oben bestimmte Weise verhandelt und abgestimmt. 

Durch flcbriftliche Umlaufe darf dagegen, Gegenstände einfacher Natur und 
dringender £0» abgerechnet, ohne vorhergegangene peraOnllcdw Veriumdlung nichts 
aar Abetimmuig gebradit werden*). 

h 66. 

Vcrabfolffung von Akten an die Senatsglieder. 
£iuem Mitgliede des Senats mOsseu alle verlangte Akten gegen Emptong- 
ScfaeiB von der Regirtrator vorabfolgt werden. 

§• 66. 

Recht der Minderzahl bei Abstimmungen. 
Mitglieder des Senats, die ein vom Beschlüsse abweichendes Votum abge- 
geben haben, sind berechtigt, ihre abweichende Meinung nicht nur in das Protokoll 
aofhefamen zu lamen, sondern auch dem aber den Gegenstand an die vorgesetzte 
Behörde abzustattendoi Berichte beizulegen. 

§. 57. 

Abwesende Senatoren in Beziehung auf die Senats- 

Beiohlflaae. 

Abwesende Hii^Seder sind an die von den Anwesenden ge&saten Beschlösse 

gebunden. 



1} YergL SenataeaOluu v. HS. Febr. i876, betr. tchrifOkh» AntrOgt, 
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9. 58. 
Protokoll. 

T'ebor jrdo Seiiats-Wrsjiinmlun.c: ist voTi dem Sokrotair oin Protokoll zu 
flUmn, worin die iiameu der Auwet>eiideu, die Vorträge uud BeuchlUäüe uud die 
Ergebnlne der Verlwiidlungea und Abatiinmttiig«n Tenefduiet worden, udd zwar 
in Ansehung der letztem dei:ge^lt, dass in Fallen, wo Verschiedenheiten dw 
Meinungen Statt gehabt^ die 8timiDen<Zahi von beiden Seiten genau bemerkt wtrd. 

9. 60. 

Geheim Ii nltung der Sennts-BescblQetc. 
Allo Mif^iicdcr dc8 Senats, so wie die u\ doniselhen miwoscndcn 1?« luntcn 
üind zur Ueheimbaltung der Senate-Verhandlungcu uud lles<-hlUsüe vurptiichtet, 
and BoUen sieb angdegen sein lassen, ron den Beratfaungen and BesrhlCIsaen des 
Senats vor deren Bekanntanachiing nichts aasserbalb des Senats laut werden 
2U lassen. 

§. 60. 

VoUniehangder Senats« Besch lasse. 

Für die genaae Ausfllhmng alles dessen, was Im Senate beschkMaen worden, 

ist der Rektor venintwnrtlic li. in dessen HUnden mich niilierer Bosrimmnnfr der djir- 
Uber vorhandenen Reglements die vollziehende üewalt ruht. Zu diesem Ende sind 
ihm die üntV'Beamten persönlich untergeben, und ist das Siegel der ünlver^t 
in aehiem Oewahisam. 

S. 61. 

Prorektor, n 1 s S t o 1 1 v e r t r e f e r des Rektors; Stellvertretung 

in dem Vorsitz bei den S e n a t s - V c r s ii in m 1 ii u ^ e n. 

lu uUen Fallen der Abwesenheit uud Verhin.derung dos Rektors vertritt 
dessen Stelle der Prorektor. In der Regel ist dies der abgegangene Rektor; wenn 

dieser aber cbcnralls verhindert, abwesend, oder von der UniversiUlt nh>;e^nngea 
ist, so tritt an seine Stelle sein unmittelbarer Vorg&oger, auch wenn er sonst nicht 
Mitglied des Senats snn sollte. Insonderheit fOhrt in den obgedachten Fallen der 
zeitige Prorektor erfbrderUchenfiüls den Vorsitz im Senat, wenn derselbe ihm von 

dem Rektor llherfr.i?:e!i. \\ orden: welches jedo< h nur schriftlich und mit Angabe 
der üründe gcscliclicn kann. .Sollten der Rektor und der Prorektor gleichzeitig 

1) Über AbwtuiAtit tfw XOiar» «sryl. Imtr. f. d. Kmvior e. 8, JwU tBiB^ 

§ ö Nr. 4 Satz 4. 
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veridndert sein, den Vorsitz in den .Seiiats-Vorsainmluiifrcu zu fuhren, so wird zu 
diesem Geschäft einer der beideu älteren Senatoren durch Mehrheit der Stimmen 

gewählt 

§. 62. 

Verfügung durch den Rektor allein, bei Gefahr im Verzuge. 

In Angelegenbeiteu, die nicht zu den oben angegebenen Oeschäften des 
Bekton, insbesondere zur VoHziebung der S«iatB>-Be8cblflme geboren, kann der- 
mHw nicht fOr rieh aUein und obne den Senat verfDgen. FSUe, in welchen Ge< 
fiahr durch Verzug entstellen könnte, sind jedoch hiervon ausgenommen und ist in 
denselben der Rektor berechtigt, die dringenden Massregeln allein zu treffen; 
wovtMi er indesaen ao bald ab mdglloh in einer Senati-Stam^ Sechensehaft *b- 
snlegen hat. 

§. fi3, 

Unterzeichnung, sowohl der 13erichte au die vorgesetzten 
Behörden, als anderer amtlicher Schreiben. 

Berichte an das Curatorium und das vorgeeetzto Ministeriinn unteneichnen 

in der Reinschrift der Rektor und die Dekane; alle im Senat beschlossene Rc- 
kanntmacbungeu au die Studirenden oder sonstige Anscbi&ge, desgleichen Antwort- 
Schreiben an einzelne Personenr oder anderweitige BehHiden nnteneicihnet dagegen 
der Rdctor allein, jedoch mit der Untersdirlft: Rektor und Senat und mit der 
Gegen>Unteneiohnang des Sekretairs. 

§. «*'). 

Abfassung von lateinischen Bekanntmachungen, An- 

s c h 1 ii p e n und Antwortschreiben. 

Zu der Abfassung lateinischer Bckanntmachungeo, Anschläge und Schreibeu 
ist der Professor der Beredtsamkeit Twpflichtet, der zu diesem Zwecke das Recht 
hat, auch wenn er nicht Ifit^led des Senats ist, rieh die auf die Sache bsaOglichen 
Akten vwlegen zu lassen. 

§. 6.0. 

Immatrikulation und A h g a n ix s - Z e u g n i s s e durch den Rektor. 

Die Aufnahme der Studirenden durch die Immatrikulation geschieht durch 
den Rektor. Eben so gebohrt ihm die Besorgung der Ausfertigung aller Zeugnisse 
des Abganges von der Universität. 



1) Fergil. »ßn^Eri. o. 28. FAr. 1845, », o6cii 8. 7 NaU 1. 
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§. 66. 

Einkünfte desHelbcn. 

Die £inkanAe des Rektors bestehen in zweien Funttbeiiea der Immatri- 
kolatfoiw-OetKlhren, den bwiHimutfin Gebähten für die Amtfillimg der Abgangs- 

AntbeUe an den ProoMtfoos-Qddem. 



Dem Rektor geMbrC 



§. 67. 
AntetiteL 
in seinea «ntUebeo Verrieb tongen 



PMdikat: 



IJZlku» MkirBl*, V. 9. JM 1831,- $. tibm M § 48. 
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Absohnitt V. 
Von der atudemisclieD Geriehtsbai-keit 

(. 66. 

HimIchtUch des Oorichtsetandes der Utiivereitat als Corporation, so wie 
Ihrer einzelnen Mit^rliedor, Beamten und sonstigen Angehörigen, verbleibt es fttr 
Jetzt im Aligemeiueu bei der bisherigen Verfassung, mit Vorbehalt deijenigen Modi- 
HkatloiitiB, weld>e hicfln bei Blnfllhmiig der PrauMiMlMii GerichtB^VerflMaiiiig in 
den Rkein-FroviiuMn eintrsten werden i). 

S. 66. 

Weifen der dem akademlidieii Senate Uber die Studirenden tn aUen rein 

akademischen Angelegenheiten, so wie in Schulden-Sachen und bei leichten Ver- 
gehungen zustehenden üeriuhtsbarkeit und der Art und Weise ihrer Verwaltung, 
bleibt es bei dra BeatiminmigeD der B^lemeitta yvm SSten Deiember 1810 und 
6t8D November 1619*). 

V Jtttt Cw^Fi^oe^. § 19. 

2) Jetzt: a. G«r.-V«tf.-Q. §§ 16 und IS. — PreuM. v. 24. April 1878 

GS. s. 272 /.V .1/ V / Ah». 2 vor dma ItuHAtiitnim de» Gfetse» tu^gilioben dmrek 
das uttter b erwähnte OenetzJ, 

b. PrmM. Gm., htlr. die RedUmferiUOtnieee der Stndieremden wnd die Dtu^pUm 

m^den Lande»- Unk er hü aten. Vom 29. Mai 187Ü GS. S. 389. 

e. Vorgchrißen für die Studierenden der iMwUe-Univereitaten r. 1. Oiet. 1879. 
d. Instruktion zu e r. 1. Okt. 1879. 
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AbMbDltfc 71. 

Von den Beamten und Unter-Beamten der UniFersitat. 

|. 70. 

Za den Beamten dar Unfvanitttt faliAran: 

der Sekretiir, der Bendant, der Qnaator. 

§. 71. 

Nach Umstanden können einzelne dieser Stellen ndt einander vereinigt 

werden. 

Der äekretair der Uuiveraitat ist verpflichtet, in jeder Veraammluog der 
oodentlicben Profeaeoren und des Senate das Protokoll zu fldiren, auf AnAsderang 
des Rektors und des UniversitAtsrichtcrs bei demselben pmOnliob au ersebeinea» 
und die Auftrftfre dersolliou iu üuiversitÄts-Angolegenhcitcn trou auszurichten, die 
in dem äenate und in auderu Versammlungen der Uuiventit&t vorgekommenen 
Verfaaadlnngen galieim au baltea, and wenn er kgwi etwas, waa der Untrenitat 
Nactitheil bringen könnte entdeckt, dem Sektor davon unvenOglidi Berioht in 
eratatten. 

§. 73. 

Er vereinigt mit seinem Amte die SteRen eines Journal-Fahrers und Re- 
gistratorB des Rektorats und der Fakult&ten, so dass er allen ObUegenlniten an ge- 
nügen hat, die in einem regelmiSBigen Geschäftsgang dieeen beiden Pff tmtfn 
zustehen. 



4) /«W; /; der CMMteiUfs^&fersMr, S) der Rektorat»-Sekr«tär (Kur.-Sckn»m 
r. 10. Dez. mi), 3) der UnUi.-Katetn-BmidaiU und Qii4Mor, 4) der XMe^ Euee» mmd 

Quäetur- Controleu r. 
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f. 74. 

Er ist vi rpflichtet, ein genaues voHstfliidiges Diarium über alle bei der 
Uaivenutat vorgefallene £reigui8fie zu baltca, und diese Tages-Qescbicbte in ein 
besonders dam «ng^wtigtes Bnch einniingen. Auch aoll er alle yon der Uni- 
versitAt ausgehende Druckschriften auch solche ni In ausisreschlossoii, welche nur 
in einzelnen Roiren und Blnttern bestehen) SMiBmeln, darflber ein VenseicboJs halten 
und uie in Ordnung Hufbewaliren. 

§. 75. 

Er bewahrt das Archiv der Universität und hat die Urkunden und Akten- 
fltacke in den dam angewiesenen Sebrflnken und Beposttorien In Ordnung m halten. 

§. 76. 

Lst der Univer8itiU8>Bichter durch Krankheit oder Abwesenlieit gelündert^ 
seine Geseliiif'te zu besorpen. so ist der Sokrotiiir verpflichtet, dessen Stellvertretung 
in dem Umfange, in welchem ihm dieselbe von der vorgeordneten Behörde wird 
abertr ag e n werden, au abemehmen. 

|. 77. 

Die nicht fest bestimmten Einkünfte des Sekretaiis sind*), vorbeihaltiloii 
jeder weitem Bestimmung und Abnnderuue-: 

1) der vierte Tbeil der Immatrikulations-GebUhrcii; 

9) der vierte Tbeil eines von den Promotions- Qebabren ahraudehenden 

Zehntheils; 

3) fUnf^bn Silbergroschen ftlr jedes Abgangs-Zeugniss, welches ein Studiren- 
der von der Universität Uber seine Sitten, so wie flur jedes, welches der- 
sdbe von seiner Fairoiat Ober seine Stodlm eriUUt 

4) Die vom Miiiistcriiitu der ''leistliehen, Unterrichts- iiml McdieiiKiI Arifre- 
legenheiten tilr Kesolutc oder andere Gegenstände festgesetzten oder noch 
festausetienden Aosfertigungs-, Siegelungs- nnd andere QebOhren. 

8. 7«. 

Der Rendant wird für die Püichten seines Amtes von dem vorgeordneten 
IfintaAerliun mit einer eigraen Dienafc-Vendirlft versehen. 

§. 7«. 

Der Quistor ^pfllngt die Honorailen, welche die Stndirenden an ihn für 



Nack Erlau e. 24. Dez. 1886 aufgehoben. 
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Rechnung der ordentlichen und ausserordentlichen Professoren, wie auch Privat- 
dozenten und übrigen UnivorsiUts-Lehrer, bei welchen sie CoUegien hören, voraus 
zu zahlen haben. Er befolgt hierbei die Anwetanng, welche ihm Jeder Lehrer (Br 
seine Vorlesungen giebt und ist verpflichtet, (iber die eingehenden Honorarien ge- 
naue Listen und Becbnuiigea zu halten und diese den UniversitAts-Lebrem, deren 
Einnahme darin verzeichnet steht, auf Verlangen vorzulegen. 

§. fio. 

Für diese Muhwaltung gebühren dem QuMtor zwei Prozent von den durch 
ihn eingenommenen Honorarien. 



Die genannten Beamten stehen in Ansehung ihrer Amtsführung unter dem 
OniBtor und dem Rektor, von welchm zie Wdnmgein und Erinnerungen ann* 
nehmen verbunden ahid. 



Unter-Beamte der Universität sind: 

der Universitats-Kauzlist'), der Kastellan, die Pedellen, der Thür- Auäobor, 
der Kaner'AuMier'). 



Der Kanzlist hat alle Reinschriften und Abs<ihriften, welche ihm in Uni- 
versitttts-Sachen vom Curator, Rektor, von den Dekanen, von dem UnivcrsitAts- 
Slcbter oder Sekretair aufgetragen werden, ptlnktlich und schleunig zu besorgen, 
erforderlichen Falls Protokolle zu führen, auch bei der Rej^istratur der Universitit 
alle Dienste, welche von ihm gefordert worden, zu Iciston. V.r ist für die strengte 
üebeimiialtung alles dessen, was durch seine Amtüfubnuig zu seiner Keuutniss ge- 
langt, veruitwortlich. 

JJ Durch Rektorat$»ekret«r wrHiUt (». S 70 Zumtzj. 

2) Mit dem Karzer iri okcA dit» Amt totggefaütn. FrtOker hatte «* der «tet 

ist twei Ifauxdiener, ron denen der andere zugleich Kansendiener ist. 

S) Jetzt ist von den Pedellen der er«(« oder OberpedeU zugleich Kattellm, der 
drUte M^Mdk iyttrdMr, der Hülfepedell zugleich interim. Promenaden-Aufseher, 



§. 81. 



f. fiS. 



Nach Umstünden können einzelne dieser Stellen vereinigt werden 



§. 84. 
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§. 85. 

Der Kastellan erhält fttr seine VeRichtungra von d«n Torgeordoeten Mini- 
sterium eiue eigene Dienstvonchrift. 

Die Pedellen sind verpflichtet, iillc Aufträge, welche ilinen in Unlversitats- 
Sachen von dem Curator, dem JKektor, von den Dekanen und dem Uoiversitats- 
Bichter gegeben werden, pOnktUch und schleunig ni volliielieii und des Laholt ge- 
heim zu halten. Sic haben die Lebensweise der Studirenden zu beobachten und 

alle Verfjehon und riiordniinpcn. die sie erfahren, sofort dem Rektor anziizeiijen,- 
bei eigener Verantwortlichkeit für alle aus Micbt-Ertallung dieser Ptlicht entspringende 
nadithelUge Fo)g«n. 

$. 87. 

An dem schwanoD Brette dürfen ate ohne VorwlaMn und Geneliniigong 
des Curntors oder des Rektors keine Aoaeblsge anheften, mit Ausnahme der An- 
kOndigung von Vorlesungen. 

Insofern die«e von ordeotUclMn oder ausserordentlichen Professoren her- 
rOhrai, bedürfen sie gar keiner Oenehmlgiing; die Ankondlgongen der Privat- 
dounten bednrfen da^e^en, um angeschlagen imden ZU konnen, der Qenehmigung 
des Dekans der zuständigen Fakult&t. 

Die nkdit fest bestimmten*) EinkOnfte der Unteiteamten sindf TorbehaltUch 

anderweitiger Beatimtnun^'en: 

1) für die Podoilcn: 

a) Vio der Immatrifculations-Oebtlhren; 

b) «/»o «1«-''" Promollons-Gebübrcn ; 

c) die horlvömmliehen CiUtions-GcbUhrcn, welche von Zelt zu Zeit 
vom Ministerium der Geistlichen, Unterrichts- und Mcdicinal-Ange- 
legenheiten bestimmt werden sollen; 

2) für den Kar/er- Aufseher 2 Silberfrroschen 6 Pfennige bis 5 Silbergroschen 
täglich von jedem zum Karzer gebrachten Studirenden, je nach dei* 
Dauer der Ha^ wie dieses in der Earzerordnung nAber bestimmt worden. 



Ii Die nicht fest begtimmten FAnkünfte der L^nterbeamteu sind durdk ds» 
Vmvenitmetat auf gehoben. Min.- Verf. v. 'M. Jan. 1(0)0. 
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§. 89. 

Zu den Stellen der Unter-Beamten geschieht der Vorschlag von dem Senat 
durch den Chirator, die wirkliche Ernennung aber von dem vorgeordneten Mini- 
sterium*). 

«. 90. 

Sümmtliche Unter-Beamten stehen in Ansehung ihrer Amtsführung unter 
der besonderen Aufsicht des Curators und des Rektors, welche ihnen deshalb Ver^ 
weise getben, aocb Ordnoog^Strafe Us zu Itliif Tbalem aaftriagnn kflnnen, wogegen 
jedoch der Reknn req». an das ToiseordDeto lOaMeiiiim und an das Ountorfaini 
zaläasig ist. 

/; Jetzt Amteliung dar sämtlichen Unitertitäta- Unterbtamten, deren Besol- 
dungen sich in den Grenzen ron M. 1(Y)0 - ITrOO bewegen, durch den Univer»itätg- 
kurator, mit der Mwtsgabe, dma die Amtellung unter dem Vorbehalt dreimonatlicher 
KMitdIgmig mrfalsL Mbu-Vtif. JM. Mn 1892. 
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Abeduütt m 

VoD den Studirenden. 

I. Aufnahme. 

§. 91 

Die AufDahme der Studirendeu bei der Uuiveräitat wird durub Sinacbreibung 
In die VttaOull bewirkt*). 

Schlechthin ausgeschlossen von der Immatrikulation uind: 

1) alle Staatadiener und alle im steheDden Heere dieaenden Militair- 
Personen; 

8) MtgUeder einer anderen BUdangt-Anstalt, und 
9i Penotien, weldie dem Gewerbntande «ngeharen. 

9. 98. 

Juiiicre Leute, welche, um ihrer aus Unserer Verordnung: vom :iten Sep- 
tember 1814 äiesaenden allgemeinen Militair-VeipQichtuog zu i;enUgen, in den 
Linien-Truppen der Anoee dienen, sind denuuuA flir die Dauer dieeee VeriiHltiriiniee 
der Tnunatrikidaflon nicht f&hig oder scheiden, wenn aie zu der Zeit, wo sie dem 

Gesetze pemilsj? mm stehenden Ilcere trotcn, schon nuf der rniversitut studiren, 
wahrend ihrer Dienstzeit von dem akadeiuischeu Bürgerrechte aus, weil sie in der 

1) Die §§ 91 — 94 sind ergetzl durch die Vor/Schriften für die Studierenden 
8S ^ — 6 i" ^ Fa$mng der Min.- Verf. v. 7. Februar 18'J4. Vergl. die Vortchrißen 
1899t A ^ •'nI ' «w( ^ ZtuOUe dmelbet. 

2) En benleht eine Imnuitrikttliitiou/ikiiiiimiMinon, ZU welcher der liektor, der 
UnicersitäUrichter und die fünf Dekane gehören. Min.-Re»cr. r. S. Febr. 18'ifi. Die 
Legitimationtpapiere werden im Sekretariate eingereicht und votn Universitätarichter 
ftprMft. Aiitk der Sdctor Aal «m detuMen KtmiMe w fMKaMii (SltMen § 98). 
Soweit nicht dax Ermeänen de* Hektom masHgehend i/tt — rerijl. die Bem» n § 13i ^ 
mleeheidet in zweifelhaften Fallen die Immatrikulatiotukommieeion. 
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Dauer derselben nicht einem zweifiithen Gcric-htsstaiKle untcrworCeii sein können. 
Jedoch sollen sie eines Thcils, wenn sie in Bonn in Uarnison stehen, uo weit es 
ohne Veilfltzung ihrer milltairischen PfUchton feaobdien Imbd, bereditigt aetn, 
auc h binnen dieser Z( it den Vorli sLniLren auf der UniversitiU nnter den fUr jeden 
Theilnehmer an dcn.sciben peUendeii Bedingungen beizuwohnen: anderen Thcils 
sollen dl^euigen, weiche schon auf der Universittit Bonn »tudirten und deren 
Katrikel durch den Eintritt der Diena^ahre snqwndirt wnrde, wenn sie nach Ab- 
lauf der letzteren auf eben dieselbi- fnivei-sitiU zurückkehren, die Kni'Mi. nniir der 
Matrikel ohne weitere Kosten erholten, voruusgc.sct/.t, dass ihre Autl'Uhrung wahrend 
der Dienst-Zeit ihnen Icein Bedenicen entgcgen»tcUt, welches, wenn es erheblieh 
ist, ihre gänzliche Zurackweisung begründen kann. Kommen sie aber nach Ab- 
hiuf der Dienst Zeit von einer anderen UniverHitUt zu der in Bonn zurück, so 
müssen sie auf letzterer, Jedoch gleichfalls unter obiger Voraussetzung, aufs Neue 
immatrllailirt werden und es wird mit ihnen gehalten, wie nach §. 90 mit einem 
jeden« der eine andere Universität mit der in Bonn vertauscht. 

Es soll daneben die Zeit, wo diese im Militnir stehenden jungen Leute die 
Collegia beandiea, wenn sie denselben mit dem gehörigen Fleisse obliegen und 
darüber die erfturderllchai Zengnine beibringen, dem akademischen Trienniwn bis 
auf anderweitige allgemeine Bestimmungen fOr alle Landea-UnivasitUen mit 
Anrechnung kommen. 

Der IMenat in der Landwehr achlieaat von der Immatrikulation nidit aus, 
da ÜB lUlitatarsJurifldiktion flir denedben bloe In der üebungneit eintritt. 

9. 94. 

Wer anf der UniverBitMt Bonn immatriknlirt werden will, muss, wenn er 
ein Inländer Ist, sich nach dem Edikt wei:en der I'rllfun;; der zu den T'niversitaten 
abgehenden Schuler vom 12ten October lbl2 und nach den auf den Grund dieses 
Edikts von Unserem MInlsterio der OelstUchen und Unterricbts-Angelegenbeiten er- 
lassenen oder noch zu erlassenden näheren Bestimmungen und Deklarationen Ifigi- 
timiren, ist er aber ein AuHl.lnder, sieh durch Zeupnisse aus der Heimath oderTom 
letzten Aufenthalts-Ort Uber seine Person ausweisen können. 



Wer den vorgedachten Verordnungen gemftss sich noeli bei der PrUfungs- 
Kommission zu Bonn der Imniatrikulations-Prdfting unterzioluii inuss, ist gehalten, 



i) Aufgehi^H durch das PrüfunggregUmeiU v. 4. Jum 1834 (K<ib.-0. 26. Juni 
1884) § 3.9. 




sicli spiltostpiis drei Tage nach scdner Ankunft boi dem Direktor derselboii zu 
melden, und wenn er nach abgehaltener Prüfung die UniverBitftt zu beziehen eut- 
scbloBsen M. rieh wledwum spttteeteiw drei 1^ nach erfolgter lanhAndigung des 
Prdfungii-Zcugnisscs immatrikuliron zu lassen. Ein Imrontrikulaiulus dieser Art er- 
hJiIt (ii«> crforderlifhe Aufenlhults-Knrte und die Erlaiihi)is>;. den Voriosiiiiircn bei- 
zuwolincn, nicht eher, als bis sein Name in die Liste der oben erwähnten Kommission 
eingetragen worden ist und er darOber eine Beadifiiniping des Direkt«« vor- 
selgen kann. 

Inländer, welche schon von Schulen gesetzliche PrUfun^'H-Zeugnisse mit- 
bringen, ingicicbcn Ausländer mttseen sich innerhalb acht Tugen noch ihrer An- 
kunft tn Bonn zur ImmatrikalatiiMi melden, und haben im UnterlaHongafklle die 
doppelten Gobaliron zu entrichten robeHmupt aber stcht-ii alle, wek hn wfLCfMi 
der akademischen Studien nach Bonn kommen, schon vor der Immatrikulation und 
vom Zeitpunkte ihrer Ankunft in Bonn an unter akademischer AuMobt und Oe- 
richtabarkett 

§. %. 

Wer von einer llniversitilt rclefrir! ist, kann ohne vorherige Genehmigung 
des vorgeorductcn Ministeriums nicht innnatrikulirt werden •). 

§. 97. 

Die Immatrikulation geschieht vor dem Rektor, mit Zuziehung des Sekr^ain 
der Universität, in den vom Rektor dazu angesetzten »Stunden'). 

Der Rektor hat vor der Aufnahme die darüber sowohl aberliaupt, als in- 
aonderhett wegen der Sttdkdikeit und d«a Lebenswandels« so wie wegen Thoilnahme 

1) Die»e Gebühren irtrdtn nicht wehr erhoben. Intowät aber hei anderer 
Gelegenheit St ruf gebühren erhoben werden oder eine Geldstrafe zii bezahlen ist, 
fiiet$en dieselben zur L'nicersitätskasse und »ind zur Verstärkung du 'JiteU „Insgetnein'^ 
huUmmL VgL Inalr. n. 1, Okt. 1979 t»ga9 Nr. 3; mm^Rmar. /ff. Um 1881,' Otw^ 
S^, 23. Mai 1881. 

2) Vtriß. dazu dU Vmnchrißen f. d, Stud. (Abdr, 1899) § 30. 

3) Dte Immatrik, erfolgt 4n Ghgtnmtrt de» Vniver*ität»riehtm, der die Er- 
kennungskarte authändigt (Min.-Jiescr. v. 21. Aug. 1828). — Xach der Immatrikul. er- 
folgt die Einschreibung der Imvtafrikulierten in das Album der het reffend fn FakulUU 
durch die Dekane, deren Anaesenheit Alin.-Jietcr, v. 8. Febr. 1834 vorschreibt. 

C 
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an ges6tiwldrigpn Vorbindungen bostfhenden Vorschriftpn genau zur Anwcndonf 
zu bringen, and, wenn in diesen Beziehungen keine Hindernisse eich ergeben haben, 
den Anfinmebmenden mh einem Handschläge an EMm Statt ni ▼erpfliohten, dl« 
Gesetze und übrigen Vorschriften trea zu beobachten, und händigt ihm hierauf die 
Matrikel nebet den Gesetzen flir die Studirenden und einer ÄufenthaU»>Karte ein'). 

§. 99. 

An LmmatrikttU^ioos-OebOliren nblt der Aoftunelinuinde: 
1} fUr die Matrikel vier Thaler; 
2) au die Bibliothek einen Thaler. 
Wenn er aber schon auf einer anderen') Universität stndirt bat, so sahlt 
er nnr die HAlfte dieeer OebOhren'). 

g. lOü. 

Nach der IrnmatrUculation liat dcb jeder Stodirende unvenOglloh bei dem 
Dekan der Fakultät, welcher er angehören will, zur EhiBchretlMing in da« Album 
denelben zw melden ' i. 

Für diese Ein^hrcibung wird ein Thalcr, wenn der Einzuschreibende schon 



1) Vonekiyttn § 7: MU dar Aufiulmtisrkmtui* tmglMt «mpfängt dw St»- 

dierendc ein Anmrhlfhurh fir Vltriejitingen iinil rhxc F.rl:i nnit ngHhortt'. Sttidirfitde, 
leeicA« gleichzeitig als EinJäMg'fMtDillige beim Militär dienen, erhaHen die Erken- 
umngAarU «ielkf . 

2) DU» gilt nur für die Unireritifäfen de» deuttchen Iteichi, die Vnirersitiiten 
tu Wien, Oraz, Inmhrurk. ilie deufxclir l'nnevxität zu I^ag. dir- schtrei^erifchen l'ni- 
VtrtiUUtn deutscher Zunge und die Akademie zu Münster — \'ergi. Min.-Jiescr. c. 6. Nov. 
iSait 6. Män mi; 2. Okt. 1871 (ö$Urrriek); 7. Aprü 1870 (SehweU); 28. Mm 183$, 
SO. Jan. 1844 (Mämter). Ilimichilich des Xachtceiieit : Min.-Uescr. r. 28. März 1844. 

3) Herkömmlich (eergl. Senatsbeschluss v. 20. Fd>r. 1819} werden keine Oe- 
häkrt» <r&oftea mm dem Söhnen uitd Brddem der Profeeeereit, de» Unieere.-Jtkhter», 
Qßtetor» mnd Sekretär». Erku» dardk den ROter im Fidle Wieder-Im. bei Beghm 

de» nächsten Senifuler». 

4) Vergl. Bern. 3 auf Seite 39. 

OUidueiHge J^Maekrtihnng hei mehreren PahMUen iet grundetfdieh um- 

zuUtMnig. Nur in dtr fihno.<iij,hi.<c}ieH und in einer der anderen Fakultäten kamt ndt 
Genehmigung deii Kiiruturs ijlti ehielt ige Einschreibung erfolgen. Mim.-£!r1a»» VOM 
4. Dez. 1889; eingeschärß durch Erlass v. 6. iVor. 1896. 



Digitized by 



41 



auf einer andern Universität studirt') h:it, aber nur die Hillfte und zwar schon 
bei der Immatrikulation auf dem Sekretariate bezahlt. Wer die Meldung beim 
Dekan vier Wochen lang verzögert, bat zu erwarten, daaa ihm das ganze Semester 
in Hinsicht auf die von ihm abanÜMtaade und gcsetzlidl YWgeaidaitkbWM Studien- 
Zelt von 3 oder resp. 4 Jahren unangerechnet bleibt, 

§. 101. 

Woiin r'in Studirendor zu einer nndercn FakultiU (IherErehen will, so hat er 
dieses Vorhaben zunächst dem Dekane der Fakultät, weiche er zu vcriasseu ge> 
denkt, anzuzeigen, um von demidbeD hierttber ein Zeugnin zu erlangen, ohne 
dessen Vorzeigun^r er bei der nenenrählten Fakultät nicht aufgenommen werden 
kann. Ein solcher TTebergang von einer Fakultät zur anderen kami jedoch nur 
am Schlüsse oder am Anfange eines Semesters Statt haben. Neue Einschreibuugs- 
UebOhren werden hierbei nicht bezahlt 

n. Akadeniiacbea Bargerrecht 
§. 102. 

Durch die Immatrikulation erlangen die Studirenden alle Rechte, welche 
ihnen Oberhaupt pcsetzlii h zukommen, namentlich da-s Aufenthtilis-Rec ht in I?onn, 
mit Freiheit von per»üulicheu bürgerlichen Laüteu, deu ihueu im fUutteu Abuchnitte 
dieser Statuten bewQUgten Gerichtsstand*), daa Recht, die Vorlesungen bei der 
Universitflt 7,u besuchen und alle mit derselben verbundene Institute, so weit dieses 
die (Ur eine jede Anstalt bestehende Ordnung verstattet, zu t}enutzen. 

III. Akademische Bürgerpflicht. 

§. lo:]. 

Die Studireudeu siud nicht aliein den Universität^-, sondeni auch deu all- 
gMneinen Landes- und PiwinsialQeaetien, so wie den OitUchen FoliMi-Vonclirlftein 

nc^üglich der InjicHpfion der an der I'oppehdorf er Akademie Studierenden 
cergl. da» Htgidativ für die Akademie v. 14. April 1S67 ^ 10 und die Vortchr^en für 
{Und, 8 8. Atuteriem «M ttoMarhekt Btitimmungen, wddt« tbu ioppdU Ineer^ 
Hm verlangen (Inatruct. v. 7. Okt. /8iS zu § 2 der Vornchr.), für Bonn nicht bekannt. 

2) Jetzt: Ott. V. 29. Um 1879 § i; Kerscftn/ten 8 17; Civ.-Froe.-0, § 21 mmd 
§ öö Abe. 2. 
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unterworfen und werden mit dem, was sie nacti denselben besoDden angeht, bei 
der Imioatiikulatiou bekannt gemacht'). 



Ist ein titudircndcr wegen eines Verbrechens vor die Criminal-Justiz ge- 
sogen, 80 wird wJthrend der ünteraachiing sein skademiBches BOrgerreeht aaspen- 
dirt*), nach einer völligen Freisprechung wird jedoch die Suspension von selbst 
wieder aufgehoben. Durcli die Verurtheilunp geht dagegen das akademische 
BOrger-Kecht völlig verloren*} und der Senat hat die Befugnis«, die i^utferuuug 
des Verurthellten aus der Stadt zu v^aagen, sofern der Aufcnfbalt nicht durch 
FlamllienTeiiiaitnfne nothwendig ist*). 



Eine Karzeratrafe *), die in strenger Haft besteht^ wird bald nach Bekannt- 
machung des Urteil* an dem Studirenden vollzogen und muss, wenn sie nicht auf 
l&ngere Zeit als acht Tage verhängt worden, ohne Unterbrecituug abgebOsst wer- 
den. Nur In ausaerordentUcben Fallen darf auf Qenebmigung des Senats zu Ounsteo 
des Besuchs einzefaier bestimmter Vorlesungen hiervon nachgehisBen werden, bt 



D Vortdirifltn §§ 17—20. 

2; IfmA O«». e. 29. Mtd 1879 § K kann «in iSIwUnwMler een <i«a iftm Im 

dieser Einemchaff zu^liheitiifn Rechten fnamentlirh Hören ton Vorhnngen. f!f>iiit:u)iij 
der Jmtitute und Sammlungenj durch Enitcheidung des Senatet autgtacklosteu tcerden, 
$0 lange gegen All «■ fmcMIieikw Fsr/Urm tpt^M «&«r Vti^MtHimu odtr mm F«r- 
gehf'its srhteMt INVM it$tt» auf dtn V0rhut dar htrgvUAam JSftrmreeikte eritiatiitf 

vaerden kann. 

3j Von rechUtceyen tritt Au«»chluiis vom L'niversitätstbtdüum | Vornchriften ^ 2!f 
Nr. 7) «te, tp«im «tiwm &tidkr€tiitm die Mrgerl. WuwrtdU» radaArOfUg aftsrkxmaf 
vforden sind. Cs. r. 29. Mal 1879 § 16 Ab*. 2, — Ein Diu^pUimntrfakrw M in 
dietem Falle nicht nötig. 

4) Hhuk^idk dar Entfernung de$ Amg0iehl4M»enen aua Bonn vergl. FrH' 
B§^^eitggesetz v. 1. Kot. 1867, Bundet-O.-K. 8. Öö 5,- preu»g. Gen. e. 31. Dez. 1842 
über itit' Aufnahm f neu amieheiidi'r f'ersnnen GS. 1><4H S. ;"> 1(2 und Entgeh, d. Oher- 
verwaltungsgerickteH Bd. i) 6. 415 — 132; ferner £nt»ch. d. lieicht-G. in ätraf». ßd.ii 
Nr. ins. jDamadh M dU Etdftrmmng hutraftar (vmd im Feig» duaan «uu^ael doutna r) 
Studierender (mit geu-üxen Renehränlcungen) noch zuUlHHig. 

6) Karzerordnung v. 28. Oktober 1868} erUuatn aufgrund des Min. Beter, 
V. J. Juni 1868. ThatsdekUeh ewiHirt ein Kartar In Borna «MU rnukr. 



%. 104. 



§ 106. 
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sie auf Iftnpcre Zeit zuerkannt, so kann sie nach dorn Ernio'sseii des Rektore*) 
olme Unterbrecbimg abgebCtest oder zum Tbcil in die Ferien verlegt werden *)i 

§. 106. 

Der lubegriß' der akaderatscben BUiger^cbtou besteht in dem Streben 
naob Eirdchtmg der den Stodfarenden wahrend ihres akademlBchen Lebens äuge* 
iriesenen Bestimmung und iu gewissenhafter Befolgung der akademisciicn Gesetze, 
nicht aus Furcht vor den auf Uebertretung derselben stehenden Strafen, sondern 
aus Achtung fllr die Gesetze selbst nnd den Zweck, zu welchem sie gegeben 
worden. 

Fleiss und Sittlii-hkeit finden mncliticre Antriebe in Brweckung und Befesti- 
gung des religiösen Sinnes, und haben daher die Studirenden die Anstellung be- 
sonderer ünivenitAts-Prediger und die Eänriditang des akademischen Oottesdienstes 
als eine öBentliube Aufforderung anzusehen, mit ihren wissenschaftlichen Bestre- 
bungen ein gottesfurchtiges Leben zu vcrbüiden. 

Die Aecbthcit desselben soll und wird sich auch darin bewalircn, daas die 
Angebdligen der versdiiedaien BelnmitnfaBe, welche auf Unserer Universität in 
Bonn ziisjimm('iitfc!Tci). und für welche dieselbe gleichmassig gestiftet worden, nicht 
nur alles meiden, was gegeu^eitige Kränkungen der religiösen Ueberzeugung her- 
yerbtingen ItOnnte, sondern auch stets der Aditung eingedenk bleiben, welche die 
beiden Kirchen - Gesellschaften einander Oberhaupt und namentlich in Unserer 
Slonarcliie scluildiir sind, wo eine so grosse Anzahl ihrer Genossen zu einem ge- 
meinschaftlichen Volke vereint und gegenseitig in den vielfachsten und innigsten 
YerbAltaissen stehen. 

Von samnitli<.!ien (Tniversitilts-Lehrern erwarten Wir vr-rtraueusvoll, dass 
sie, was in ihren lü-Uften steht, jederzeit anwenden werden, um durch Wort und 
That, durch Lehre und Beispiel in den Hörsälen, wie in dem Umgange Offtatüch, 
und Insonderlieit in allen gedachten Beziehungen wolilthätig auf die ihnen anver- 
traute Jugend einzuwirken, und dass sie dieses als einen wesentlichen The!! ihres 
Berufs ansehen werden, demgcinüss, was hierüber im ersten Absclmitte des Statuts 
gescBrieben steht. 

1) De» UnbieniMttriMtn. Karz^Ordn, § 4, (Om^kät d. Änderung zweifdluiftO 

i' Xnrh ß G den Ges. r. 29. Mai 1879 kaini die von den Gerichten gegen 
Studitrtnde erkanatt Fräheittatrafe bi» tu 2 Wochtn auf Antrag der gerichtlichen 
BtJOrd«» auf dmn äkadtmi$dun Kantr vottttredü werden, (Der Antrag int je nadk 
Vertichiedenheit der jRUIs eea der landgerichtl . StaattantcalUchafl oder vom Amt»- 
richter zu Mellen. Straf-P.-O, § 488» Mg. Verf. de» Freu»». Ju»t.-M, vom 14. Aug, 
ISTJ. Jmt.-M. Bl. 8. 237.) 
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rV. Beendigung des akademischeo BUrger-Rcchts und 
Abgang von der UntversitAt. 

9. 107. 

Dm akadraolicbe BOrgerracht hflrt auf: 

1) dnn h Erwähliing duM «nder« Standes, namentlich durdi eine beitui« 

done Staatsprüfiinsr; 

2) durch äechsmuuutiiche freiwillige Abwesenheit von Bonn; 

3) durch das Oonsilium abenndi, die AasseUiessttng und die Beiegation*). 

9. 108- 

Wer in den zwei (dra) letitsenannten Fallen 2 und 8 des yorigen 8 die 
Eämeuerung der Matrikel auf seine Bitte eriialten will, bat die f. 99 und 100 tefe- 
geeetzten OebObren au& neue zu entrichten. 

§. 109»). 

Jeder InlAndcr ist verpflichtet, seinen Ahfrnnp von der üniven^itat dem 

Dekan seiner Fakultät tuizuzcigeu und bei dem llektor ein Uuivcrtiitatä-Zeuguies 
Ob«r seine Anfliainnuig ebuahol«». 

t) 4. DwrA reda*lcraftig* Aberkenmmg i» hÜrgaUAmn EkrtwndüU. VtrgL 

8. 42 Bern. H. 

DU atreichung des Xament OM iam Siudentenvergeielniitae erfolgt: 

A. Mt fidle Abgangs einee IttUhtdert «M fyr IMomiUi «Une jEmnatrHUi! 
V«r^ Inatr. v. 1. Okt. m» zu § 13; 

h. hn Falle nicht rechtzeitiger Annahme von Vorlesungen Vorxchriften § 13, 
iIin.-Jiescr. c. 14. Nov. 1846 (Das Min.-Rescr. v. 20. Mai 1848, Kelches da» Reter, 
V, 14. Nov. 1846 m^hob, üt durek Reeer, v. 18. Des. 1866 aueatr Kraft geeeM tdor- 
de».); dazu M. v. 19. April 1847 (Cur.-Erl. v. 29. April 1847, betr. die Mitxcirkung de» 
UtmereUätsrichterH). Hinsichtlich der AuefUhrung de» Reeer. v. 14. Nov. 1846^)»r^. 
Sematebeechlusti v. 20. Joh. 1869; 

e. iMigfsii ÜHtoriaeeene de» Umtaueehe» der AifcsaiMfigistarfsii. VergL Vor' 
Sdkr^en S. V? .\V. /iV. 

In den FäUeH der /Streichung eines Iniändere teerden die hinterlegten Legiti- 
maHonspapiere imr atrOdtgegeben im FiMe der Bnlnohm» ebu» Abgangszeugidtae». 

Über Wiederaufhelmng der Streichung Min.-Rescr. r. 4. Mai. 1891. 

2) Zu §§ 109—111 vg^ Vortehriften für die StudierendeH (1899J Bonn 3. 6 
(9 II) u. Ä. 34—37. 
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Ate €l«lHlbren werden dafür cntrichM: 

an den Rektor einen Thaler, 

an den Sekretair zwölf Oroschen, 

aa den Kanalteten zwvi OroBehen, 
CBMauncn also: ein Thaler vierzehn Groschon 'i. 

Inländer, welche der obigen Verpflichtung nicht genügen, haben es sieb 
selbst zuxasehrdben, wenn sie za keiner Anstellang in Unserem Staatsdienste, nt 
welcher ein Universitäts-Zeuguiss Uber die von ihnen zurUcIcgelegte gesetzlictie 
Studienzeit von drei oder vier Juhren erforderlich iHt, gelangen können und spütcr- 
hia für die Ausfertigung des Universitttts-Zcugnisses doppelte Gebühren erlegen 
mflssen. 

Jeder Ausl.lndor ist vorpflichtef, seinen Abgang sowohl dem Rektor, als 
dem Dekan seiner Fakultät auzuzeigoni bat jedoch nur, wenn er es fur gut findet, 
eia Uoiversit&tS'Zeugnist Ober idn Betragen dnzubolen; wofür er die bemerlctea 
GebObren zu bezahlen bat 

§. 110. 

Jeder inliindis<!he Stodfrende ist verpflichtet und jeder iiiisl/lndische be- 
rechtigt, bei seinem Abgange von der UniversitJU von seiner Fakultät ein Zeugniss 
über die von ihm besuchten Vorlesungen und seinen darin bewiesenen Fleiüs zu 
Terlaogen, welcbes in der Uniyersitats^Kaiizlei ausgefertigt und vom Dekan voll- 
zogen wird. 

Als Gebohren werden dafür entrichtet: 

an den Dekan 2 Tblr. — Sgr. 

an den Sekretair — , 15 „ 

an den Kanzlisten — „ 2>/, „ 

Summa . . 2 Thlr. IT'/j .Sgr.») 
Dieses Fakultttts-Zeuguiss muss aber binnen vier Wochen nach dem Ab- 
gange von der UnlTersitit*) bd Straft der Terdoppelten GktbObren«) nachgesaebt 

werden 

1) JttMt: M. 4,76. (Em Btiriekt de» RtJOor» vom 18. Jan. 1929 weitt darauf 

hin, daMs im 109 nm Groschen, im ß 110 in» 8<jr. = Silbergrom h-n dir I!,'iU' itt. 
Da ein Groschen = J2'ig Pfemsigf «o 14 Orotehen — M. l,7ö. Vergleich« amserdem 
Zusatz 1 Seäe 86 tm g 88. 

i) DU OtMkrem helraff*» jtttt U. 4,76+7,75+040 (BotengMr) - Ji. 12fi0. 

■i) Binnen eine.i Mnmitx varfi dem gexetzlichen Schfuyi^' Semeiten, oUo Ut 
Htm lö. April, 16. Heptember. Vgl. Kurat.-Schr. o. 17. April löSö. 



4» 

Auch darf ea nur auf die an der UnlTsnltit Bonn beeuohten Vorlesuneen 
gerlobtet aeüii). 

§. III. 

Die allgememen Vorschriften wegen der geMteUoben Studien gelton wieli 

nir Unsere Universität zu Bonn. 



4) (zu S. 45) IM» BoUngAakr wird nkkt verdoppelt, daher mir 12JSOX2-^0,40 

5) (zu S. 45) üher Dixpem ton der doppelten Gebühr durch den Curator cergl. 
Vonehriflen (für Bonn Iti'Jö) S. 30 a. E,, ü. 37. (Min.-Retcr. 27. Febr. 1830, 23. Not. 
185ij gtOadiaieke I mm rm mg de» ÜiihereUatmldUeni). 

1) Inbetreff' der ümter et M ften 1» de» JJbgamgeeeugnieeem Hbtieteriäl-Jleeer. 9. 
S6. Aprü iSm. 

Butter JMum (Direktor der Pe^eML Ä kmdem i ^ . 



Digitized by Google 



47 



▲bflobnitfe VIIL 
Yon den Institnteii und SammhingeD. 

§. 112. 

Zur Benutzung bei dem praktischen Tlntcrricht der Studirenden sind ausser 
deu an beiden theologiscbeu Fakultäten und bei der philosophischen Fakultät be- 
stsbend«! SemtoMrieii die bititute^ Kabinete and 8ammlnngpMn Iwatlinint, wdobe 
der T'nivorsitftt cigcnthUmlirh nnpohöreti, und für deren Erhaltung, Vermehrung 
und Erweiterung, so wie fOr die Einrichtung der noch abgängigen, bestandige Far- 
sorge gctrofflan Verden soU. 

Wir behalten Uns vor, die bei Unserer Universitflt in Bonn bereits be- 
stehenden Institute und Snnimliuigen, SO fern es für notbig erachtet wwdai sollte, 
noch »ipäterhin zu vermehren. 

8. "3. 

Ausser jenem ersten und nächsten Zwecke dieser Anstalten soUeu sie auch 
zur anscbaaUchen DarsteUung des jedesniAUgen Kultar>ZiMtMidee der mesemobafteii 

und zur Bereicherung und Weitcrbct'ördrrnns: derselben dienen. Sie können daher, 
insoweit eine Vereinbarung beider Zwecke möglich ist und die nöthige Sorgfalt fllr 
ihre Eilultung es gestattet, auch zu gelehrten AiMteB nnd FionebiiDgen, zu wissen- 
flchaftUch«! Vwrmchen u. s. w. benotst werden. 

|. 114. 

Diese Instttate und Sammlungen ibid folgende*): 

1) die üniversitilt.s-nibliotliek; 

2) der botanische Garten lud die Herbarien ; 
8) das zoologische Museum; 

Die ItutittUe und Sammlmugen itind Jetzt (1900) foigende: 

I. die UnivenMtMtUetkac und der damä MrteiNfeiM diphmaHt^ md 

heraldische Afparat; 
II. fiei der frang.-theologUchen Fakmttät: 
das evang.-theolog'uche Stift; 

7 
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4) die Uinerolien-ättuunliiug und die Sammlung für Berg- und Hutten- 
Kunde; 

6) das chemische Laboratorium und die dun geiiOrlgMi Sammliuigett; 

6) die SaiTiinltniL' inathematiscber IuBtmmente; 

7) diu phyiiikaliäobe Kabinet; 

8) die (Marnvarto mit dem «atronomischen Apparat; 



///. bei der niedi^iniiirhen Fal-nlläf: 

1. das awiiomiMhe Jtutitut, 

2. da» phi/giologiueh« fttttihii, 
8. „ pathologUche „ 

4. „ phamiakoloijhche Jnstitvi, 

^- » hygienische Institut, 

e, dk nudigMaek» KUnik ttnd /WiUfnft, 

7. die KÜttfk und ]'oliklinik für Syphilii< und HautkronkheiUn, 

8. die chirurgische Klinik und J'oliklinik, 

9. die Klinik und I^liklinik für CUbmidMfe nrnl Frau4nkrankheiten 
(Ufüv.'FimaMiiat}, 

10. die Augenklinik und PeUkUliät, 

11. die OhreupoHklinik, 

Ii. die phsdtUariteht KHnat; 
IV. bei der philosopkistM» FtdtidUlt: 

1. die iSiernicarte, 

2. - das physikalische Institut, 
8. „ ehtmieehe „ 

4. „ mineralogische „ «. JAMiirm, 
ö. „ paläontologische „ m n 

6. „ Mofafiwft* kihI verfßti^Mdt awato m iwU e ÜMfifiif u, Mummh 

7. „ bvtameche Institut und der botanMu Oiolm, 

8, der geogrnphhche Apparat *), 

9, f, phartaaceutische Apparat, 

10. da» dkademkdl» Kunatmummt 

11. „ Cahinet für neuere Kuntt, 

12. der musikalische Apparat, 

13. „ Ztkksnapparat, 

M. „ IWiMOol ndt Apparat. Cftrvn» 1898194 & 91. 
•) aMekttiek dee JRmmm ItiUl. du OarmhiimmB v. 18. Jiam. MO. 
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9) dns anatomische und zootomtoehe Theater; 

10} die medicinisch-klmisuhe Knmkea- Anstalt mit der dazu gebörigoa Foli- 
kllnlk; 

11) die cbinirgleeh-kliniflcbe Knudcen-ADatalt mit der dam geborlgm FOtt- 

kliiiik; 

12) das chirur^^ische liiäiruuieuteu- und Uaudogen-Kabinet; 

IS) die gebnrtdialllidie kHniadie und poItkUnlaclie Anstatt, mit den dasa ge- 
liSrigen Sammluii^n; 

14) das phanuaoeatisclie lAboratorium und die pbamiaitologiBclien Samm- 

lungea ; 

15) daa teduMdegiaclie KaUiiet; 

10) d(>r dipIomutLsche Apparat; 
17) das Kunst-Museum; 

Id) das rheinische Ifnseum der TatBriindiacbeD AltorlliOmer; 

19) das hindwirthschnftliühe lostitDt^ mit den dam gehörigen Sammhmgen; 

SO) dio Znicliiuinfjrs-Anstalt; 
21) dn6 luuHikaliäche Institut; 
28) die ReUaebule; 
23) die Fecbtscboie. 

f. 116. 

Fdr jedos dieser Institute ist ans d^r Zahl der ordentlichen oder ausser* 
ordeutlicheu Professoren uder anderer i!'acblehrer ein eigener Direktor oder Vor- 
stand bestimmt, weloiiem die naubste and unmittelbare AuiUeht nnd FOnoige für 
die Erhaltung and yermeihmng dee Institats. so wie die Qc«dilfta>LeituDg ob> 
liegt 

§. 116. 

iSiluiiulliche Üuiversitiltti-L.ehrer haben alle Institute, als zu ihrem Uesammt* 
yerebie gehdrig, m b^rachteiit und sind verpINcbtet, so wie Jedem von ihnen die 
BenutzuiiLT derselben 7M wissenschaftlichen Zwcrkon, inncrhalt) der § 112 ff. bo- 
stimmten Grenzen und mit Vorwissen der Vorsteher, f)reistebt, auch von ihrer Seite 
den Zwecken und der Vermehrung und Erweiterung derselben Überall, wo steh 
Ihnen dam Oelegenhdt darbietet, ftrderiich zu sein und die Bemahungen des den 
verschiedenen Anstalten mnlldist Toigeaetafeen Lehrers in Acht koUegialischem 
Geiste zu unterstützen. 



/; PortefHiamU rfsr /aiMiife. J OH tum mM «. /. Äfrü 1904. BttbmmimfM v. 

7. Febr. 1894. 
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§. H7. 

Damit die Univerait&ta-Institute den Zweck, auch als praktische Schule zu 
dienen, desto mehr erreichMi, aolleo btA deoaelben, so weit es gesdiefaea kann, 
einer oder mphrcrc Studirende, welche in den entsprechenden Fachstudien schon 
bedeutendere Fortschritte gemacht haben, als Assistenten angestellt werden. Der 
Instituts-Vorsteher kann diese Assistenten, nach liassgabe der BedOriUsse der An- 
stalt und der BildungsflUiigkeit seiner ZuhOrer, wählen, doch muss er dieselben 
dem UnivorsitAts Ciiratorio zur Bostnripiinp anzeijren. Die Assistontcn sollen ftlr 
ihre BemUhungeu etatj^mäsiiig remuuerirt und ausserdem in Verteilung der Uni- 
venitato-Beneflzien, bei sonst gleicher Wordig^ceit und BedurfUgkeit, vor den abrigen 
Bewerbern beeonden beracksichtigt weiden. 

§. 118. 

Das Naiiere (Iber die Benutzung der einzelnen Inatitate und Sammlungen 
und die GeschättsfUlining bei denselben u. s. w. ist für jedes insbesondere durch 
eigene, von dem vorgeordueten Ministerium vollzogene, Instruktionen und Anord> 
nongen festgesetzt oder noch fsstzusetsen'). 

1) Die besond&rtn Jahresberichte der Institute «ind nach dem Mir». -Erl. vom 
30. JmU 1889 wiggrfattm, da die JOhrlieke Chronik dien Berieht» »nthiUt. 
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Abschnitt IX. 

Von den Vorlesangen bei der Unimsittt. 

A) Allgemeine Bestimmungen Uber die Vorleiunffeii und 

ihre Arten. 

§. 119. 

Nur diejenigen Vortrage, welelie unter der Autoritilt der Univerritftt ge> 
halten werden, sind als Vorkäuiif^'en zu l>Lira< hten, die fu dem akademischen Lebr- 
kiirsuH gehören, und nur Ober solche werden taaibjAhrige und Abgänge-Zeugnisse 

ausgestcllL 

§. 120. 

Die Vorlesungen am der Unlveraititt süid: 

l>Oeffeiitliche, unentgeltlich zu haltende. 
Jeder ordentliche und ausaerordentlicho Professor ist verpflichtet, in jedem 
halbjährigen Curaus Uber einen Hauptzweig seiner Wisäenscliatt eine ötVentliche, 
durch das Halbjahr fiartUuiftade Vorleeung, flr weldte wöchentlich wenigatens 
swri*) Stunden zu bestimmen sind, unrnr?rolt!ich zu haiton. Nur als Ausnahme 
y<»i der Regel soll es den aogcstellteu Ofl'eutlicbeu Lehrern vüu Zeit zu Zeit ge- 
stattet sein, zum Qegenstande dieser amtlichen, von ilUMii halbjährlich zu halten» 
den (it^cntlichcn Vorieeung einen speziellen Nebenz\t'e!g des HauptfiUihes, für welches 
sie berufen sind, zu wählen. Die öflentlifhcn LehrvorirflKe nehmen, als die eigent- 
lichen AmtsYorträge, den ersten Platz in der Reihe der Vorlegungen, sowohl in dem 
Jedesmaligen lateinischen Lehtlons-Verxeichnisse, als auch in den Oollectiv-Zeug^ 
nis.son der Fakult;Uen ein. .\ls publica können sie in dem Lektions-VcrzcichniH.sc 
und am schwarzen Brett nur von den öffentlichen Lehreni angekündigt worden, 
wogegen die Voriesungeu, welche Privat-Docenten unentgeltlich halten, diesen 
Namen nicht fbhren. 

1) Eine Stund« nicht ytnugend. 8ehr«&. des S«g.-Be9. v. 88. Äng- 1824. 
Vtrg^ äber Btfß. dt» JnirkL-Stmkutn n. 4. Jwid I8t2s Dunk ÄbhaUting eintr zicn- 

stündigen Sfminnrilhung wird ihr ohen auggesprochenen Verbindlichkeit genügt. 
auch Statuten der ecAheol. Fak. § 16; der med. Fak. § 22; der jur. § 13. 
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2) PrivAt- Vorlesungen, deren tflf^liche Anzahl, so wie die Wahl 
der Ge?rciistiliide, jedem sowohl öffentlichen als Privat-Doccnton, innerhalb der 
von den einzelnen FaJcultätea darüber zu tretl'cndeu Betitimmungcu überlassen 
bleibt 

Fitr dicso Vnrlr suniroii worden nocb den UDteii §. 141 bis 148 ftdgendeu 
BesliJiimuugen llonorarieu eutrichtet. 

3}Pr!vAt!ssfma dnd solche Vorlesungen, welche ein Lehrer ausser 
' den öffentlichen und privaten einer geschlossenen Anzahl von ZobOram, in Fol|$e 
einer Ueberelnkunft mit Letzteren, zu halten sich entschliesst. 



Silmmtlichc binnen eines holbjAhi-igeii Lohr Cursus von den Universitats- 
Lelirern zu ludtciidtMi Vorfr/iire werden nii: Bcit'llpinig der Stmi(lfM! in iJcin liiilb- 
jHbrlich uuss^ugelicndcn Lcction.s-Vcrzeii hnis-se angekündigt, und demnächst noch 
vor dem AnfSwge des Lehr-Cursns am schwarzen Brette von Jedem Lehrer be- 
londera angeadgt'). 



FQr jeden Corsus sind nac-h den BeHtimmungen des vorgeordneten Minister!! 
drei Lections-Verzeichnisse auzuCertigen, zwei in lateinischer '> und eines 
in deutscher Sfxati». 

Dieselben werden aus den von den Dekanen der rrsjj. FiikulfJUen früh« 
zeitig und spittestcus vor der Mitte des Semesters zusammen zu stellenden AugabOl 
der einzelnen Lehrer von dem Profesaor der Beredtsamkeit dergestalt geordnet, 
dass in dem einen lateinischen Verzeiclmiss die Lehrer nach den Fakultäten, Jeder 
mit seinen angekündigten Vorlesungen, nn( h dem Amts-Alter 'i aufgeführt, in dem 
andern aber die Vorlesungen jeder Fakultät nach den Tages-Stundeii, worin sie 
fUlen, zuBammengestellt, and endlich In dem deniscben Vera^hnisse die Lehr^ 
GeigenstAndo nach den Fakultiltcn und Fiichern geordnet und ansrek(lndii,'-t werden. 

Diese Verzeichnisse werden in doppelter Vollziehung zwei Monate vor dem 
gesetzlichen SdiliiMe dt» knifiandea Halt^liüires an du Ouratoriam der üniversitat 



Ij Jteihenfolf* dtr thMtogUdum iUhrfMMs» M der AnktMOgtuig, Mtn-Stter. 

V. id. Juli J819. 

i) Die lateimadken VeneiehniaHe aind weggefidUn, (Hirn -EH. v. 1. C^. 1691t. 
Dhmi BnaaltAmMiiu 9. 2i. Nte. S806 (VvuidM» nmt Oe^eaaMMlsM, SimmdemMr- 

M^AnU, Dosf iid'itrerzeirhnix}. I 

3) Hifuichtiich der Pricatdozeuttn U.-E. v. 12. März J84^ [Äutführungt). 



f 121. 



§. 122. 
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eingereiclit, wolches dieselben an das voi-geordnete Ministerium zur Genehmigung') 
gelangen Ui»it. nncli deren Ertbeiluag sie 8]>ftteBten8 zwei Wochen vor dem gesetz- 
lichen Scbluase des Halbjobn unter Autocltftt des Belctors und Senats doroh den 
Druelc bekannt gemacht werden*). 

§. 123. 

Jeder ÖfTcntlii lic Lelircr ist vorpfliclitet, die von ihm auf sol< lie Weise an- 
gekündigten üilcutlichen und Privat- Vorlegungen zu halten, sobald zu eijier jeden 
von ihnen sich eine Ansaht von woilgstens vier ZuhArem meldet 

§. »24»). 

Bei jeder Fakultiit man halbjährig wenigstens Ein Collefrium in lateinischer 
Sprache Ober einen geeigneten wissenschaftlichen Gefrenstnnd ansrekUndijrt und ge- 
halten werden. Auch Vvj-t. Jeder Fakultiit die VerpflichtuiiL' di. in jedem liiill)en 
Jahre wenigstens ein E.xuaiiiiuturiunt und ein Di.sputntohum unzukUndigen und zu 
halten. FQr die am haltenden Repetitorien werden bei jeder Fakultftt von dem tot» 
geordneten lOnisterium besondne Repetenten angesteltt werden. 

§. 125. 

Alle öffentlichen und Privat-Vorlesiintr'^ii sollen pilnktlicii mit dem festge- 
setzten Ablaut' der Ferien anfangen und bis zu dem bestimmten Wieder-Anfang der- 
selben fortgesetzt werden*). Si« werdoi in den HOraftlen der ünirerritAts-CtobKude 
zu Uüiiii und Poppel.sdorf, und nach Erfordernis« in denen der akademischen In- 
stitute gehalten; über die Vertheilung der Hörsäle treffen die Fakultäten und deren 
Mitglieder, tbeils für immer, teils am Anfange jedes Halbjahrs, eine bestimmte 
Uebereinlcnnft. Bei der Wahl eines Auditoriums fdr Votlesung«), die auf Reiche 
Stunden fallen, bat der ordentliche Professor dos Vorrecht vor dem ausserordent- 

J) AmftOtobe» dturdt Verf. 9, 4, Juni 1667. Vgl, Ämn. 8 tm § 21, S, 10 f. 
2) X,jrh VerfOfUHfi v. IS. Jwü 1688 Vw^ffkntUd^ng im den iiünehtntr Hock- 

tehulHttcArichteH. 

8) ÄlUter Vhiing! 

4) Jetzt shi't '!'<i I. !• n e n tiher Anfang «. $chlu$t der Vorlegungen im 
vorautigf.gangeiien Seniexter liiiziirt^ichi'n. Die gegenwärtige, nach mehreren Ände- 
rungen getroffene Einrichtung beruht auf JJin.-Iietcr. v. 14. Febr. 1874. — Ausfüllen 
dtr CstMmm 1—6 d«reh Sdentmlat, 1B».-Rmer. v. 11. Febr. 1W7. — Äu^VOung 
der Colonnen „Zahl dtr Zuhörer" durch QiiiMur, MiHrSuer. v. 22. Febr. 1870 (29. 
April 1870), Prüfung der TabelUn durch Hektar und Semei. Ckr«it.-Scbreibtn vom 
17, itfim. 
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Heben, und dieser vor dem Frivat-Docenten. Frivatissima kOnnen in den Woh- 
nungen der Lehrer gehalten werden, 

§. 126. 

Um das Zustandekommeu und den regelmäsaigen Besuch der Vorlesungen 
in allaa FMchem nicht duich aUsaviele ZasaaunentrefltangeD zu encbweren, soll 
dM im L*ufe des SemMten etwa nothig werdende Verdoppeln der Lchnstun- 
den nur nach vorher erfolgter Rilli^rmig de« l'nivcrsitats-Curatorii und nur in 
solchen Stunden geschehen, iu welchen kein einziger der Zuhörer an dem Besuche 
einer andern bisher von ihm berachten Vorlesong gehindert wird. Sollte ein 
trtfentlich angestellter Lolirer eine von ilim in dem I,ections-Vencoic!inisse nnfjo- 
kOndigte Vorlesung mit einer anderen vertauschen, oder etwa ein neues, in dem 
Tenddinisie nicht aul^efllhrtes Colleginm hlranfllgen wollen: so bedarf er htena 
der vorherigen Genehmigung des vorgeordneten Hiniiteili'). 

§. 127»). 

Die HOrMle werden (Dr die Vorlesnngen täglich in dem Sommer-Hallgahr 

TMi 6 Uhr Morgens an, im Winter-Ballgahr von 7 Uhr Uorgttm an erSfltaet und 
um 1 Uhr Abends geschlossen. 

Frühere und spatere Voriesongen können in den Universitftts-Gebauden 
nicht Statt flndm. 

B) Berechtigung su den Vorlesungen und Bedingungen biersn. 

8. 12«. 

Das Kccht, Vorlesungen liei der Universitiit zu lialteii, Inibeii: 

1; die ülfentlichen ordentlichen und ausserordentlichen Professoren und 
Leetorm noch erfUUtoi Leistungen tma Antritt ihres Amts; 

2) die Mitglieder Unserer .Akademie der Wissenschaften in Berlin; 

S) die I'rivat-Doceuten nach erfolgter Habilitation In ihrer Fakultät, in An- 
sehung welcher auf die hesondem Fakultats^tatuten verwiesen wird. 



1) Vgl. Min. Erl. t\ 4. Juni 1867 in Anm. H zu ff 21, S. 10 f. — Feniff 
Min.-Rucr. v. 26. Not. 1867 betr. die Ankündigung von Vorlesungen durch »püter 
tmgelaatene PrbmUlMuntmt. Vurgf. auek StahOt» der phihe. FtikuUOt § 14a. — Mbt^ 

Bexcr. rom '!. Juni If^fil C/.n ZurückmAm» Wl FofleMMtfMI dST /ViMfcloiMIltMl CJs- 
Hehmigung de» Curators erforderlich,) 

2) Aufgekttbtn Acreft Ah, K,-0, v. 14, Amg. lS7f. 
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§. 129. 

Tritt der Fall r in, <lass einer clor ordontüchcn oder ausserordentlichen Pro- 
tisawwen Vorlegungen zu tiulieu gesonnen ist, welche dem Lelirkreise einer anderen 
lUniltat sugehören: m» hat er yoa dieser Ar AnkOndigang denellMii die 6e- 
nebmiguni; nachzusuc^hen, über deren /.uinssigc GewMliniiig oder Verweigerung die 
Veknitats-ätatuten Bestimmungen troflen werden >). 

§. 180. 

Privat-Dofenten sind nur berechtigt in denjenigen Spczial- Fächern, zu 
welchen sie sich gcuicldcl und in welchen sie sich vorschriftsmassig bcGihigt haben, 
Voileeangen wunikondigen*). 

Berechtigung nnd Bedingungen som Besuche der Vorleinngen. 

§. 1.31. 

Das Rec ht zu dem Besuch der Vorlesungen g e n ie— c n alle die, welche hei 
der Uiiiversitiit immatrikulirt worden. 

AuBgeacbhieeen dagegen venu BkNmn der Veileeniigen eind: 

1) alle die, welche nicht den Grad peistiper und sittlicher Büdunfj haben, 
den ötudirende haben sollen, namentlich Gymnasiasten und Schüler; 
8) alle der Immatriknlatlbn fähige Ftemde und EinlieiiniKhe, weiche in 
dem gewöhnlichen Alter*) der Stndirenden sind und sich nicht haben 
Inunatrikuliren lassMi; 

/; Autale» itr 0Mmg.-thtol. Fak. S tt, dtr l^M-lteol. § 18, derjurkt. 9 iS, 

der medizinUchen § 24, der philoitophigchen ß 14, — M-K. r. 'JO. Auff. 1886, betr. 
da» ilalttH cm Vorlegungen an der landteirUchafUidten Akademie durch Dozenten 
dtr ünherMlät, 

2) Ann.-Erl. e. i9. OW. )89I <2:k betr. die Prüfung der Ankün- 
digung der Vorleaungen ron Privatdozenten durch die Fakultät (Dekan); erentuell 
Rüekapraeke nüt den Inetitutseoratänden. — Min.-E. r. 6*. Juni 1863, betr. die Unter- 
üueung der Anicündigtmg von Vorlenmgen dmrck PrioiUdozenten. (Oenekmigung der 

3) V§rf. V. 2ti. Juni 1831 { Min. Re^. v. 19. Juli 1844; j^t Instr. r. 1. Ott. 
tS79 tu 96 der VttrtdkrifUn.' Die AUertgmue eon 80 Jakrm M beseitigt. Et ttM 
im ErmenMn de« Rektor«, ob er Personen, die immatrikulationefähig nnd, mit Rück' 
sieht auf ihr vorgeeduHUnet Alter ttatt der Matrikel de» Ho^pUanteiuehem aushän- 
digen Idsst. 

8 
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3) die, weldkem die UnlTenttU in Bonn die Uatrikel wl«d«r «bgMimninea 

hat; 

4) die, welehe die Uatrikel frriwiUig mrlld^gegeben hebea. 

I. m. 

Ob dn Lehrer andere, die dnndi vodMtelieiiden § weder aar TheiinabBie «n 
den Vorlemingen bereolit^, noch davon au^eecfalofliea rind, xolaMen wolle, hingt 
lediglich von seinem Ermeseen ab'). 

§. 188*). 

Ti ilor Studironde, der an einer der anf^ekdndiprr'n Vor!osune:cn, sei sie eine 
öffentliche oder private, Theil nehmen will, ist verbunden, noch vor*) dem Anfange 
denelben licli bei dem ansttlndigen Ldirer «i melden and in die aufgelegten Ein- 
■cliren)ung8>Usteu einzuzeichnen, wie nuch bei Privat- Vorlesungen seiner weiter 
unten zu erwfthnenden Oblie^'eiilieit in Eutrichtunfr dos TTonorars zu genügen, wo- 
gegen er eine Zutrittsluirtc oder einen Beleg-tkheiu erhält. 

Damelbe gilt von den ntcht itndiraiden Zuhörern. 

§. 134. 

Wer akademleche Vorlenmgen, seien ee dflbntllche oder private, ohne vor- 



// Regelung durch }fin.-Fr}. r. .'iO. Juli IR'-iO: UrnKpifanfcnxchein durch den 
Rektor, Erlaubnü den Lehrefn. Üemeatralberkht an Curator. (Dat Jiencr. r. 3, Dtz. 
1841, «Niitfdbrt fUr BerUn erUuaen, täUi dU vom d«r ImmaträmlaHon Ati4igeKbh$$*tun 
und darum zum Iloxpifauteusrheiu — to«illl MS im übrigen geeignet sind - Zuzulassen- 
den auf.) Honpitantenxchein an MilHärpersonen, Min.-liescr. v. 17. Dez. 1851. Ein- 
jährig -J-VeiwiUige Bind aber immatriculations fähig: Min.- Verf. r. lö. Febr. 1856. 
OfißMun rimd w m <i«r R^g^ fuM; Äntnokmen bAäU nelk dat lfiiiHf«rniiii vor: 
Min -Erl. v. 12. Febr. tSOH. — fIo$pttailUn»chein an Geistliche: x. Miu.- Hexer, v. 
26. A'bc. 1826 u. v. 1. April 1828. Frauen sind forticährend nicht immatrikulatioti^ 
fähig; ihre Zulattung bei genügender Vorbildung aU HottpUantinnen zum Wtrtm der 
Vorlegungen tourde Aireik iBn.-Reeer. e. 9. Aug. 18S6 abgelehnt, durek Jfin. üeier. e. 
ff). .Juli 1896 der jedesmal einzuholenden Erlaubnis de^ Curator« abhffiigig ge- 
macht, bedarf aber jetzt nach Min.-Erl. c. 10. März 1899 nur der JSrlaubniü d€* 
Btetor» und dar heltr. Oi^mvitdttM&tr. 

2) Jetzt Vorschriften § 12. Vergl. Reglern, v. 81. DtM. 1841^ äbgtdntda Ml 
de» Vorschriften S. 23ff. namentlich die §§ 2 u. 4. 

3) VergL aber § 134, der dreimaiigen Besuch ohne Meldung gtüattet. 
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heripe vorschriftsmüssiirc Meklutifr öfter als dreimal besucht, hat zu fjewärtigen, 
daas ihn) von Seiten dcü Rektors der fernere Zutritt unterBa^it wird, wenu der 
Lehrar, den es angeht, bieraaf aoMgt 

Zur Verhdtiiiig der berührten Ungehiirigkoiteii ist jeder Lcbnr bere< htigt, 
Jemand anzustelleD, der in Bexiebung «uf den Besuch der Vorlesungen die Auf- 
sicht führe. 

Halbj Ahriger Oursus des akademiscben ünterrichtt. 

Zeugnisse hierüber. 

g. 135. 

In dcnj l^aule eines jeden Univcrsität«-Jabre«, welches für die Universität 
In Bonn am iStien Oktober anMngt, findet tSa do|>peltflr OomiB dM* Vorlennigea 

Statt: dergestalt, dass jede für die Dauer eines solchen angekUndiu'tr Vorlesung 
innerhalb desselben zu vollenden ist, und in den folgenden nicht hinüber getragen 
wtsdim. darf. 

0. ISA*). 

Der erste Cursus der Vorlesungen soll beginnen mit dem ersten Montag* 
nach dem 18tcn Oktober und dauern bis zum Sonnabend vor der Cbarwoche. 

Im Laufe des Winterbalbjabree aoU keine andere Unterbrechung d«r Vor- 
leaongen Statt finden, als wahrend der W^hnaohta-Zelt Tom S4ten Deasanber bis 
Kam 2ten Januar, und wenn dieser auf einen Sonntag tTlllf, bis /.um dritten. 

Der zweite Cursus soll anfangen am ersten Montage nach dem 6ountag 
JubOate und ohne ünterbraohnng finidanem bis tum ersten Sonnabend nach dem 
15ten September. 

Anmerknnir? I>nrch AllerhOelMt« X«biiiat»Ofdre tob 1% April 18U liaUa Seine 
HiOxtlt der Kfinijf xu bcstfoimcn ^.--t-ruht: 

Dass auf den Königlichen Universitäten, mit Ausnahme der Univei-»itat 

Königsberg, fllr welche die seither dort bestehende besondere Einrichtung heizu- 
halteu, sowie auf der Akademie Münster, die Uerbst-Ferieu zwei Monate, vom 
16. August bis 14. Oktober, die Oster^Ferien dagegen nur drri Wodien, und swar, 
wenn Osteni in den Monat MArz Rillt, vom Sonntage Palmarum bis zum Sonntage 
Misericordias Domini, und wenn Osteni in den Monat April ßült, vom Sonntage 
Indfca bis mm Sonntage Quasimodogeniti dauern sollen. 

V a^andartt Jtbt (1900): Min^ Erl. t. 8. Juli 1891: Beginn innerhalb dtr 
enUn 7 Hage de» Semettert; Sehltu» inmriM 4tr UMm t Ikige. Xtasa JBrI. vom 

18. Febr. 1892: Die Studierenden haben l-ein Recht auf T>><itat rnr St-hfusn der Vor- 
ternng mit Attmakme deijenigen, die eich zum Abgang von der Univertüät melden. 
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§ 137. 

Der jedesmalige Aufanc: des lialbjtthrigen Cursus soll vier Wochen vorher 
vom Rektor und äenat dun h deu Weg der öifeoUichen iDländischoD Bl&tter be- 
kannt gWMMllt weiden. 

9. 138. 

Sftmmtliche Univenitats-Lehrer siDil verbunden, mit Beobaehtong der an- 
gegebenen Tag-Bestimmungen, ihre Vorlesungen gteilohneitig anzo&ngen und zn 
enden*). 

Für den Fall, daae de dorch dringende UmsOnde genfltiiigt Nln sollten, 

ihre Vorlesungen auf Iftngere Zelt zu unterbrechen oder vor dem gesetzlich be- 
stimmten Zeitpunkte wu aehlieeeen, haben sie die Qenehmigung dos Curatorü nacb- 

zubuchcn. 

§. 16'.). 

Auch die Studtienden sind verpflichtet, In Ansehung des Beeucl» der Vor- 
lesungen jene Zdt-Besttnunungen genau zu beobachten. Im Falle sie diesM' Ver. 

pflichtunp nicht ijondgen, soll in den über trehortc Vorlesunirfn nnsziistpllenden 
Zeugnissen ausdrücklich der Tag bemerkt werden, bis zu wclcitem sie dcu Anfang 
des Besuchs verspfttet, oder von welchem an sie die Fortsetzung desselben vor- 
aettig abgebrochen haben"). 

%, 140. 

Uebo* die halbjährig geborten Vorlesungen werden Zengnisse ansgeeteUt, 
welche nachzusuf^hon Inländer vorpflichtet und Ausländer boroi-htipr sind. 

Zu dem Endo legt jeder Studireude am Schlüsse jedes Halbjahres den 
Lehiem, deren Zuh<^ er gewesen, ein Veraeiebniss vor, welches die Angaben 
sAmmtlicber von ihm gehörter Vorlesungen, eine unter die andere, auffltcllt, mit 
gelassenen Zwisrhon-Rrinmen. in wolfho rlio /.oiiLriii^sf oinzntrngen sind. mi »lass 
jedes unmittelbar zu stehen kommt unter die \'orlesung, worauf es sich bezieht. 
Diese halljalirlgen aSeognlsBe werden bei Ausfertigung der Absangs-Zengnisse mm 
Omnde gelegt*). 



/; Sie/ie die Anm. zu § 136 und zu g 125. 
2) Jettt Vonehriften § 14 Ab». 2; § 16 Aht. 6. 

3} In die Ahgangszeugnkat wird «fo Vermerlc über den im Besuche der Vor- 

lemngen bewiesenen FleisM nicht auffjfitomnn'u : MiniM. Verf. r. /Ä. April 1865, Vor- 
achriflen f. d. St. S. 34 No. 3. Auch die Angabe des Datum» der An- und Abtnel- 
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§. 141. 

H o II o r a r • E i II r i c h t u n g für die P r i v a t - V o r 1 e s u n e ii. 

Für jede nicht öffentliche Vorlesung, tiei sie privata oder privatissitna, welche 
wlhirad der vollen Dauer eines Semesters gehalten wird, ist jeder akademische 
Lehrer berechtigt, ein angemessenes Honorar') von aetnea ZuhOrem zufordeni. 

Er hat den Betrag desselben auf der Eimchrelbungs-Liste anzugeben und 
dem QuAstor der Universität aazu3»igen. 

§. 142*). 

Der Betrag des zu fordernden Honorars richtet sich: 

1) nach rior Znhl der Wöchentlichen Stunden, welche zu einer Vorieeung 
verwendet werden; 

2) nach besonderen Neben 'Unistilnden, namentlich Experimenten, Appa- 

dung uiUerbleibt seit 1883, da im Falle tiHenUchuidigter l ert^iätUHg die Vorlesung 
MarAan/rf mekt aufgtnomnun mrdt Vondir. § J4 Abt. 2 m, g 16 Ab». 6. Aaf F«*^ 
la%\gen der Ahyeheitden sind abtr die Zeugniise der UmvertiUUtlehrer üher den Fleiat 
hei »eminariMiHrhen und Homtigen l huiKjgvorlesungen itnter entsprechendem l'orlexungx- 
eintrage beizuheften: Min.-Erl. v. 2. Juni J890. — HinaichtUch der studierenden der 
leath, Thtologk vgL MiH.'IU»er. v. 2/. JuU u, 18. Aug. 1666. 

Ii Min.-Ite«cr v. 1. M;ir: IS 19. Heglnnent v. ■)!. Dez. If^fT. Vorschriften 
a. 23 ff. Dazu ißu.-£rl. v. II. Oktober 1847, betr. An.ietzen einet geringeren al» den 
AUfeftM Mmoror» und da» Htäitn von Vorlesungen in geringerer Zahl, ob Mliek. 

2) VergL dazu Anm. 1 auf ditur Seite. — AUerhächster Erlau v. 21110. 
97 praex. — 9. 9s' ■ /. />/,. //nnorare für die ]'orlefinttyen der etatsmt'tugigen he- 
soldelen Professoren fliessen, insoweit ihr Mngtiahlter Betrag nach Abzug des Bei- 
trag»» tu den Ka»»«»v«rwaliungaleo»t»n für «inen l^fof»»ior tu »btem Stdinungtfahr» 
die Summe von 3000 MIc. in Berlin 4öOO Mk. übersteigt, zur IMfte in die Staatn- 
ftosm. — Die»» Vortekrift findet auf diejenigen Profeaaoren, welche bei ihrem Inkraft- 
frtfei» oehon angestellt sind, so lange ihnen nickt eine andere Profetsur üher tragen 
wird, nur mit ihrem Eineerttändnit Anwendung. — §. 2. Das Aufsichtsrecht des Mi- 
nisfera der geistlichen etr. Anrjchgenhi'ifi'n uchlies.it die Fir'fnijriix in sich. HiHh-^tbeiräge 
für die Vorlesungthonorare fe^itzusetzeu. — §,3. Der Minister der geistlichen etc. An- 
gelegenheiten ist ferner ermächtigt, nach AnMrung de» akademitehen Senate» An- 
ordnungen über die Stundung und den F.rlass der 1 orJesungihonorare zu treffen, ina- 
iesondere auch, wo es ihm nach den I erhältnissen rathsam erscheint, die Stundung 
durch den Erlas» zu ersetzen. 
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raten etc., welche mit f^ewisscn Vorlesungen zu vorbinden sind, und 
einen bettonderen Kosten- und Zeit-Aufwand fUr die Lehrer nothwcndig 
macben. Du Nähare hleraber besagen die besondeiran, Uber die Eono- 
FMfeD der TorleMmgeii «a die Univenittt eriaasenen Verordnimgen. 

«. 14S. 

Wenn ein Lehrer eine VorteBong nur flir die Dauer einea Semeeten an- 
kündigt und demnach auch das Honnnir fdr dm halbjflhri^'cn Cnrstis uiisprzt, so 
ist der Zuborer zu Iceiner weiteren Nachzahlung oder Verdoppelung des einmal be- 
stimmt gewesenen Honorars in dem Falle verbunden, wenn der Lehrer In aussei^ 
ordentüchen Fallen, der §. ( lulniitenon Bestimmung mwider, eine sdehe Vat- 
lesnng erst in dem folgenden Haltyohr beendigen soUte. 

§. 144. 

Die Zahlung des Honorars für alle Vorlesungen haben die Zahlungspflich- 
tigen an den QuflHtfir der Universität zu leisten, der ihnen dafllr einen Empfang- 
Schein einhüudigl. Mit diesem haben sie sich hierauf bei dem Lehrer, bei dem üe 
hOren wollen, au mdden und von Ihm einen Beleg^Scheln sugleldi als Quittung in 
tnipfaiiK' 7X1 nehmen. Die Zahluni; des ganzen Honorars ffir jedes zu bestirhondc 
CoUegium haben die Zuhörer gleich bei dem Anfange der Vorlesungen zu ent- 
richten; ea ad denn, dass ihnen das Honorar ganz oder sum rbeü von dem Lehrer 
erlassen oder gestandet werde; worOber von diesem dem QuMstor die Annige zu 
macben ist*). 

/; Vergl. „ Vorschriften" fl89») S. 27. — Nach »Bm.-Erl. com 21. Dex. 1899 
tollen in allen Fällen, in denen gemfljis ß 10 der HrsfitDmuiigen ilher die Meldung zu 
den Vorlemtngen u. «. ic. vom 19. März iHüU die UücksulUung von üonwaren erfolgt, 
den ßtadkrtndmt ameh iU cur StaatAamt jWwxndsii Smurar-Jtätlh mtwU dh 
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AbBohnltt TL 

Vmi den Prets-Anfgaben und der Vertheflimg der Pnuae*). 

f. 145. 

Auf der Univcrsitftt in Bonn sollen von den fünf Fakultfttcn derselben jälir- 
licb deu dortigen Studirenden Preis-Autgabeu zur Bearbeitung vorgelegt werden. 

§. 146»), 

Die von den vorschi^^fleiion Fakultäten aufzugehnndon Preis-Fragen müssen 
dem wisseiiäcliafllicheu Standpunkte der .Studireuden angemessen sein, immer rein 
wiBMDBcIiaftliclie Qtfeiutaode betregteiD, und dorftn MißUh. Vh» praktiacli« Thamstaip 
X. B. aus dem Gebiete der Homiletik und Pastrarat-Tbeologie, der praktiaohen Juiie- 
prudeius u. e. w. nicht gewAblt werden. 

§. 147. 

Die katholisch-theologische, cvanRcIisch-thcolofrisx he, juristisihe und medi- 
ciniache Fakultät bat in der Regel jährlich eine Preis-Frage, die philosophische 
Fakultftt aber jälurlicb zwei Preis-Fragen aufzugeben. 

Jede Fakultät bestimmt ihre Aufgabe selbst, und wählt dieselbe abwech- 
selad aus den verachledeneii Haaptftehern der Lehrer, welche in Ihrer Mitte 8it8 
und Stimme haben. 

Bei der Wahl der zwei von der philosophischen Fakultät jährlich zu 
stellenden I'reis-Fragen ist indesäen darauf zu beben, da»s immer in dem einen 
Jahr eine allgemeine philosophisehe und historiseb«, in dem anderen eine pbilolo« 
giächc und mathenmtist he oder phyeUcallache FreiB'Frage vorgelegt und bo ab» 
wechselnd Jahr um Jahr verfahren werde. 



Vergh liegl. r. 4. Mai 1820. 
2) Über den Zweck der PreieaufgabeH eprieht sieh der Mm.'Erl, v. 29. Mänt 
1833 au«. 
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§. 149. 

In joder Fakultilt hat dasjcnifjc ^lirfjlicd, aus dessen speziellem Lchrfache 
die Aufgabe gewählt wird, den Vorschlag zu der für das nächste Jahr zu wäbleu- 

§. lea 

Zu den an die Studirenden jnhrlich zu vertheilenden Preisen wird die schon 
im Universiuttt-Etat aussetzte tiunimc von dreihundert Thalem Preiusiscb Couraut 
bMlIuiiiit. 

Von dieser Summe werden der philosophischen Fakultät jfthrlii h Einhundert 
Thaler, jeder der Übrigen Fakultäten aber jAbilicb f&nfiög Tbaler zur Ertheilung 
von Preisen bewilligt. 

8. löl. 

Die pbiloBophische FakultiU. bildet au^ ihrem Antheil jfthrlich zwei Preise, 
und zwar einen jeden von fürifzif.' Tliulern, jede der übrigen Fakult&teu aber bildet 
aus Uu*em Anüieiie jährlich nur Kiimii i'ix-i>> von tUutzig Tbalern. 

§. 152. 

iSümmtüche Preis- Aulgaben der verschiedenen Fakuitiiten werden jede« 
J«hr am Sten Aogiut mltteht eines latdalflchen Prognunins bekannt geouudit 

Die Verpflichtung-, dieHes Programm ZU schreiben, soU unter den Dekanen 
der fllnf Fakultäten jährlich wechseln'). 

S. 153. 

Die von den »Studirenden über die Preis-Aufgaben zu liefernden Abhnnd- 
Imigen mOwen in latelnisclier Spmche*) geedurieb«! eeio» wenn de anf dem Prds 
oder das Accesait Anspruch machen wollen. 

8. 154. 

Zur BearheitunK der Preis-Aufpaben wird eine Frist von neun Monaten be- 
stimmt, welche in iedeiii ialire mit dem T. ten August, als dem Tage, an welchem 

1) Uimichtlich der JieUienfolge iienatabeschlus» t. 17. Juni 1820. 

2} Ober dm Gebraueh der laUhm^em Sprueke m den Fräemtfgti^i Ah. 
Kah.-Ord. V. 17. April im7 'Min.- Frl. r. 1. Mai !HI!7); Ah. Kab. Ord. r. J2. Mai 
1876 (Min.-Erl, V. 14. Juli 1H7>)}. — Der Gebrauch der lafeinischeu Sprache i/it noch 
jetzt vorgesehrUbeH f9r die Preisiaufgabm au» dem Gebiete de» kiateitehen Altertume 
mmd der kallL TTUe^yb. BeOtgfidk der eieaiif.-thedlog, und der jmrUt. FeMlOt kt 
jahnreine EniseJn'ühi in; »gtlateenf die Zukutiuig der deHtatAem egtraeke lüer mm- 
nahnulme Kegel geworden. 
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die PrciH-Aurgabrn bekannt gciaaclit werden, beginnt und mit dem 8ten Hai') des 
darauf folgenden Jahres endet. 

Jede Faicult&t hat spflteiteina bis snm 20ten Julius jeden Jahre« eine flirm- 
Uche Sitzung zu halten, in welcher sie Uber die Wttrdigicdt der Arbeiten ent- 
MheMet, welche aber die von ihr gegebene Prd»-Frage eingegangen sind. 

0. 1Ö&. 

In der Kegel soll der ausgesetzte Pretä ungetheUt DOT Einer Arbeit*) xuer- 
Icannt werden : folgende Ausnahtneu sind jedoch zugelassen. 

a) Sind bei einer Fakultüt Uber eine Frcis-Frage zwei Arbeiten eingegangen, 
welchen die abiolate 8timmen>Mehrtielt in jeder Hlneldit glricben Werth 
beigelegt hat. so int die FakultHt befu^, den niisgesetzten Pftil unter 
beide Verfassser zu gleichen Theilen zu vertheileu^}. 

b) Wird der einen Arbdt yor allen anderen, welebe Ober dieedbe Prefe- 
Frage eingegangen sind, der Vorzog zuerlcannt, eine andere Arbeit aber 
eines Acces-sits für wertli t'eai iitet, so erhält jene den Preis und die 
ganxe ausgesetzte Preis-^Suiunie und diese ein Accessit') mit 25 Thalem, 
wek^es letztere von dem voiitewnlneten Hbdsterlum auf einen desfUI- 
rigen Antrag der liezdpliehen FnkultAt ounerordentUch zu bewilligen ist*). 

o) Wenn endlich bei einer Fakult&t Uber die von ihr gegebene Preis-Frage 
gar keine Arbeit eingehen, oder von den eingegangenen Arbeiten keine 
ala dee Pretoei wertb erachtet werden sollte; so verbleibt der ganze 
Preis der betreffenden Faknit.lt nnrl hat tlieselbe in diesem Falle für 
das u&chste Jahr zwei Preis-Fragen aufzustellen, oder auch, wenn die 
Aa^be ee rfttblicli macht, den Preis zu verdoppeln«). 

Ij 20. Juni bezüglich der beschreibenden Aatuncigitenjicha/'len, Ah. Kab.-Ord. 
«. 7. Sept. ISffT. 

2) Wenn 2 iSiudiertüde eine Arbeit gemeituichaftlich gefertigt, ttkißt «faft der 
MMtttr die Kutxcheidung ror. Min. Erl. r. // Iffz. 1X41. 

8) Zuerkennung des iialbe» J'reiwn itmulüstiig, wenn nur eine Arbeit einge- 
gange» id. 3iim.-Bri. «. 29. Aug. 1664. 

4.1 Ihm „AcceJisif darf nur zuerlantd IMmIm, toen» die FoktUUU die AfheU 
für preieuürdig erachtet; Min.-Erl. r. 3. Okt. 1661. 

6} Die Bewilligung iM vor ZHerlcemutng dee AeeeeeH etntuheten. MiH.'Jteeer. 
V. 26. Aug. 1864. 

0) Verdopfeluug mir im Fatte der Wiederholung. Jliuieterial'Erlaee tem 

26. Sept. 18Ö6. 

9 
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d) Geht auch im nächsten Jahre keine des Preises wttrdigc Abhandlung 
ein, so ist die Entscheidunjr des vorjresetzten Ministeriums einzuholen, 
ob die nicht verwandte Preia-Summe von zwei Jahren aU erspart oin- 
gezogen, oder eine femerweite Bestimmung zu tnMFngm eriudten 
aoU*). 



SoUte steh der im §. 155 c. gedachte Fall auch bei den von der philoso- 
phischen Fakultät aufgegebenen Preis-Fragen ereignen, so hat sie die auf solche 
Weiae zurOckgolcgten Preise in den nächsten drei Jahren zu Aufgaben aus der oricn- 
taliaohen Philologie, tau der neueren Spracbkunde in ihrem grasen Umfimge and 
aus den Nuturwissrtis< )i;ittf ii zu bestimmen, und zwar in der Roihcnfol^'o, doss «ie 
immer snierst iUr da^enigc Fach, aus welchem am längsten keine Aufgabe gestellt 
Ist, In Ansprach genommen werden können. Wird auch dieeen drei Jahren der 
Preis nicht erthcilt, so ist wegen der solchergestalt diqwnibel gewordenen Summe 
nach der Bestimmung unter §. Iö6d. zu verCahren. 



Die feierliche Proklamation der von sümmtlichcn Fakulttten ertheUten 
Preise findet Jährlich am 3ten Auguat Statt und folgt auf die zur Feier dieeee 
Ttges zu haltende Rede. 

Der jedesmalige Bedno* des Tages bat blwhd den Werth und Unwerth 

der verschiedenen eingegangenen Arbeiten auf den (rnind der desfallsi^'^on, ihm 
von den zeitigen Dekanen der fUnf Fakultäten vorher zu machenden Mitthoiluugen 
in KOne zu entwickeln, sodann die Zettel der gekrönten Prels.Schriften zu er- 
brechen und die Namen der Sieger auf eine der Feierlichkeit des Tages ange- 
messene Weise bekannt zu maclion. Dom gnisscrcii Piittlikum können die Namen 
derer, welchen der Preis oder «las Acccssit zuerkannt worden, gleich in den ütieat- 
Uchen, Ober die Feier des dritten Augustes ndtzutiieilenden Nachrichten angezeigt 
werden, niulistdcm aVior sind sie mit kiir/.or Würdigung der gekrOnten Preis- 
Arbeit« n in einem erst nach der Feierlichkeit dos Tages zu publizirenden Anhange 
zu denuenigen Programm bekannt zu machen, welches nach der Bestimmung des 
§. IS2 an jedem dritten August wird ausgegeben werden. 

J) Die EnUdteidung ist nur eimuhoUn, wenn zwei Jahre hinter einander 
Mm prrtmaartUg» ÄfMt rimgegangt» M. iH».-DM. 9. 6. OkL 1881. 

2) Die ur»prfi»ffliphe Form de." § /.')/> durch Ah. JMou V. 18, Jum 1967 
au/gehoben und durvh die oben »tehende Fa»»ung eraetzL 



«. 166*). 



§. IM. 
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§. 168. 

Die zu den niclit ;rekrönteii Abhandlungen gehf^risrcn vorsiVgcItcn Zettel 
werden nicht geötl'uet, sondeni nebst den dazu gehörigen Abbaiidlimgeu den Vor- 
zelgeni der SimtHpirllche, mit welchen die eluelnen Abhandlungen beseiehnet sfnd, 
durch den Universitats-Sekretair zurückgogeben, oder, wenn sie nicht binnen vier 
Wo( hcn zurtickgefordert werden, in der nadurten Sitzung der betreffenden Fakultät 
uucntsiegelt verbrannt. 

Die gekrönten Arbelten sind, nachdem eine Abschrift davon zor Univend- 
tflts-Rcgistrntur genommen worden, durch den l.'nivcrsitflts-Sckrctair ihren Ver- 
fassern wieder einzuhändigen und behalten die letztem das Recht, ihre Arbeltan 
m ihrem eigenen Vortheile iratkm. m lassen. 

§. 109. 

AJle über die obigen Bestimmungen etwa entstehenden Dift'ercnzien werden 
an den zeitigen Rdttor und von diesem an den akademiseben Senat gelmoht. 

Sollte der BcschluHs de-^ letzteren von den Difl'erironden nicht aufgenommen 
werden, so ist auf dem gewöhnlichen Wege die Entscheidung des vorgeordneten 
Miniftteriums einsabolen, welches aadi die ab«r den Gang der Verliandlungen bei 
Aufsteilung und Beurtheilung der Prois-Anl|;aben und Erth^nng d«r Firsiae no<di 
nOtliigen Vorschriften erlaasen wird. 
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Abschnitt XI. 

V<m den Stiftungen und Benefirien. 

A) Vou deu Stipendien und FreitiHcben. 
§. 160. 

Um nubemittelte Stadirende*), deren Tklent, Flein und SittUchkrit zu guten 
Erwartungen berechtigen, wniirend ihrer akademischen Laufbahn zu unterstQtzeu, 
sollen bei der Univenütttt Bonn Oeld-SüpeDdien und Freitische*) gestiftet werden. 

». 161. 

Welche Summen all jiilirlicli vnm Kiiiki>iniiie>i der Uiiivcrsitiit oder SOS 
sonstigen btaatü-Fond» auf Ötipendieu und Ir'reitibuhe für die ätudireuden verwandt 
werden sollen, behalten Wfar uns vor, in GemAssheit der jedssmaUgen VeffhAltnisae, 
dunsh das voigeordnete Uinisterium bestimmen lu lassen*). 

f. 162. 

Der Ftonds der Fk«litaohe und Stipendien soll durch den Ertrag einer jftbr. 

lieh i^weimal in allen Kirchen riisf-tpr WestpfaAlisohen und Bbsin-Provinxen sow 

äteüeadcn Collekte^) versUU'kt werden. 

t) Xnr Sfuriifirftifh'. ilic dati Tteifezeugnin hfititzen: § -14 den Regl. r. Juni 
1834. (Äh. Kab.-Ord. 25. Juiü 18M). Erl. v. 4. Jan. 1894 bezüglich der Retfezeug- 
mM« Im ffebrtUiieken. 

2) Vmicandlung in Geldunfer.itOtzuniien : Min.-Erl. v. 7. Aug. 1825. Entgeh, 
rom 'JS). Oktober 1826. Zur ZeU det ErUutea der Statute» beetandeu FreitlKhe 
nicht ntehr. 

8} KtuA BrUue r. 17. OU. 1900 »etteu dh OeUat^endiem im Sommter uMtt 

unter 120 Mk., im Mlnfi'r nicht unter 180 l//.-., der Regel nach betragen. 

4) Über die Vertoendung der Kollekten aue den eranijeüechen Kirchen: Ah, 
Käb.-Or4. V. 14. AprS 1866, teonaeh der Brtrag der KeHekten, „inamudt tds die Samm- 
lung in den evang. Kirchen erfolgt, ausachlieaalidi fUr Studierende der evang. Theo- 
logie, inibeschiifiet der Ansprüche auf Teilnahme tiu den SHpendien und nonntigen 
UnterttützunggfondH der betr. Unicereität tertcendet werde''; dazu MiH.'Retcr. v. 24. 
AMg, 1880 (AbUhutug det Antrage, die WkderemfMbemg oder AMuderumg dar Ah, 
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t m. 

Die W-rwultung der Stipendien und Freitische liegt zunAchst dem jedes» 
maligen Rektor'), Prorektor und den zeitigen Dekanen ob, welche zu dem Zwecke 
ein besonderes, mit dem Namen : Verwaltungs-Rath für die akademischen Bcnefizien 
bezeichnetes, Oollegiam bilden *}. 

9. 164*). 

Der VenraltuDgB-Rath hat die den Genuas von Stipendien oder Freitischen 
betreffonden Bittschriften der Studireiiden cntsjogcn zu nehmoi, sie unter Zuziehung 
der Fakultäten zu würdigen und darauf gegründete Vorschläge au da» Curatorium 
der Universität ehworelchen , dagegen aber ober die BenefMaten und Ihren Lebemi* 
Wandel Aufhiebt zu fuhren. Flu- die (lo.^cliiit'tsführuii? bei diesem Goliegiuni wird 
von dem voecieordneten Jlliuisterium beaondere Instruktion ertheilt. 

§. 165. 

Auf die Wohlthat der Königlichen Stipendien und Freirische haben alle der 
Uuterstutzuug bedürftige studireode lulttuder, welche die Universitäi mit dem Zeug- 
nieee der unbedingten oder bedingten«) Taohtigkeit bezogen, oder dasselbe sich im 

Laute der akademischen Studien, bei anderweit bestandener Pi Ufung, erworben 
haben und iiberliaupt sich durch Fleis.s -'i und sittlichcsi Wohlv iilialten aui^zeiehiien, 
ohne KückMcht uut die Fakultät oder Conlession, welcher »ie aagehOreu, gleicheu 
ADqMroeb*). 

Kah.-O. herbeuu führen). — Analoges Verfahren mit den Kollektengeläern aus den 
tath, Jßpeftm; m»^Buer. v. 19, Nw, 1865. — Mdkdk» KeXUMtn^ddtr «wMdUiMv- 
Jjdk für Jad. Studierende: Curat.-Schr. r. 2'i. Febr. 1856. 

1) Auch dem UmeerMiäisrichter: Ah, 0. v. l'J. Febr. 1608, 

2) Inttruethn für d«m /»dkon vor Erlan der jetzigen SMuUh 
Vetwätungtrat v. 31. Oia. 1820. 

3) Zu §§ m—16!) RegUmtni 9om 10, OkioUr 1872. 

4) Vgl. Seüe 66 Anm. 1. 

6) Min.-ErL v. 28. Not. 1868 \ 11. Äitj. 1866. B»^. f*r da$ jwritt. Stminar 

V. 4. Juni 1872 § 14. 

6J Min.-Erl. r. 10. Okt. 1872 (15. Okt. 1875), Ah. Erl. v. 23. Febr. 1896: 
Maximum für eine Fakultät 12 Portionen; Minimum (wenn genügend qudlif. Bewer- 
ber) 4 ArffpiM». 

Zeitpunkt der Meldung in den ertten 14 Tagen de» Semeeteret Ißn^Btier, 

9. 14. Marz 1862. 



6S 
§. IGfi. 

Die Königlichen Ueld-Slipeudieu könneu im Falle, dam sich zu denselbea 
keine hinreichende Anzahl inlandischer, eben m> vlirdiger, als bedOrfUger Studirenden 
gemeldet hal, auch AusUodern ertbeilt werden; jedoch mOMefi «tob dieselben vor- 
her einer von der wissenschaftlichen PrUftinpH-Commission ') zu vollziehenden Prtlfiing 
unterzogen und in derselben bewiesen haben, das» sie in Ansehung ihrer Schul* 
Kenntnine den Zeugniss-Nummem, welche bei den Mandern zur Quallfioation er^ 
(brdert werden, i^ateh itaheiL 

§■ 167. 

Ein Stipendium wird nur auf ein Jahr*), ein Freltiaeh nur auf ein halbes 
Jahr verliehen; wer den Foi-t^'cnu8.s dieser Unterstltisung WOnsdlt» IDUSS daher ZU 
gehöriger Zeit sich von \euem dazu melden'). 

8. 168. 

Die Art und Woiso, wir sieh die Rittstellor (Iber ihre BcddrftiKkcit tiiid 
Würdigkeit auszuweisen haben, wird durch besondere Verordnung des Ministeriums 
bestinmt 

«. 169. 

Wer noeh kebi halbes Jahr auf dw Univenitat Bonn studirt hat, kann in 

der Regel eben so wenig ein nkndcmisches Beneflzium erhalten, als Deijenlg^ 
der schon ein solches geniesst, in der Regel zu gMcher Zeit zum Qenuas ebiee 
zweiten gelangen kann. 

8. 170«). 

Die spezielle AufUoht aber die Freltisobe flUurt der Fimrektor als Inspektor 
derselben. 

8. 171«). 

Die Opsetze filr dir Inhaber der Freitische, so wie dio tihriircn diese An- 
stalt betreffenden Anorduunj^eu werden durch das vorgeordnete Ministerium in 
einem besonderen Rescripte gegeben. 

1) Min.-ErL v. 2ö. Noc. 1839. 

2) Em halbes Jahn Mi».-Ed. 9. 24, Aug. 1888. 

3) Dazu mn.-Erl. i: 20. Okt. 1826. 

4) §§ 170 und 171 mud gtgtatUmido» ftmord*», egL die Änm. zu § im, 

S. «6 Ao. l^ 
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B) Von der Wittw»ii- und WaiseD-Versorgunga-Anstalt *). 

§. 172. 

Da es Unsere landesväterliclie Absieht ist, den Lehrern und Beamten 
der Universität die möglichste Beruhigung; Uber die künftige Lage ihrer Hinter- 
bliebenen Kl few^llbren, w> verordoen Wir, dass die mit dem Jahre 1829 ins Leben 
gctrctone Wittwen- und Waisen- Versorgnufrs-Anstalt für die Universität Bonn be- 
ständig erhalten werde und fordern einen Jeden in dem Maasse, als es ihn angeht, 
zur gewiaaenhaften Beförderung ihres wohlthatigen Zweckes auf. 

§. 1T3. 

Wir besttttiKcn dieser Anstalt das ihr von Uns bereit» aus der Dotation 
4er UniTsraltIt bewilligte Stiftuugs-Kapltal vm tebotMiMind Tlutlertt Ootinmt und 
einen fturUaulbnden jfttarlicb«! ZuKdiaae von ftlBtliandert Thalem CSouraat. 

§. 174. 

Alle zur Unirersitftt Bonn berufene ordentlicbe und ausserordentlicbe Pro- 
fessoren, BO wie die UnivcrsitJlts-Bibliothckare und der Prosector, in >.o weit sie 
mit den ausaerordentli< hen Professoren in irl('i< lioui Ranpo Btehoii, sind vcrmöife 
ilirer Anstellung Mitglieder dieser Anstalt und liaben aller Rechte derselben sich 
cu erftenen, wogegen sie auch alle damit verbundene Pflichten erfllUen mUmen; 
diejenigen Profcsinren, wcloln' iiaoh den Oesetzen der katholisclion Kircho im 
Cölibate zu leben verbunden sind, ingleicben di^enigen Universit&ts-Lehrer, welche 
die ProfeMir nur all ^ Nebea-Aint bddeiktea, und diejenigen amaerardealdichflB 
Professoren, welche als solcbe ans ÜBiTerattBts-Fbnds nicht besoldet werdmi, bleiben 
jedoch von der Anstalt ausjresnhlossen. 

Ausserdem wird es nur noch dem Universitaus-iiichter, dem Quflstor und 
dem UniversitktB-Sekretair gestattet der Anstalt beixutreten. 

§. 175. 

Ueber die Rechte und Ptiichtcu der Mitglieder dieser Anstalt, so wie Uber 
die Verwaltung derselben, sprechen besondere Statuten, die Wir unterm SSten 

März IS:?:? AIli iV ■'i--rv'''; ♦ v-ll:-— cn hahm. 



1) Jim SMtOtm V. 2. DtM, 1889 mit ritdewMetmhr Kraft v, J, ÄprU 1889. 
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Indem Wir durfh vorstehende Statuten die Verfiis-sunt; UnHcror rnivcrsitilt 
zu Bonn feBtsetzeu, befehlen Wir dereelben oad allen zu derselben gehörigen Per- 
sonen, insonderheit aber Unserem Curator nnd allen Professoren und andern öffent- 
lichen Lriirem, sich aberall darnach zu richitMi und Unserem Ministerium 4er 
Oeltttichen uinl Unterriolits-Aiifrolrircnhi'itcn, auf dio Rcfol^runfc derselben zu achten 
und die im V'erfolg und zur Vollzieliung dieser äta,tuien tHr die einzelnen Fakultnteu, 
Institute und Oegenstlnde erforderilchcn Instructionen und besonderen Reglements 
und Bestimmungen zu erlassen. 

Doss nur Urkunde «tc. 



Berlin, den Iten September 1827. 



gez. Friedrich Wilhelm. 




gfii. von Aiteostein. 
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